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alle a. S., Dienstag 3. Mai 1898.
Zu den Keichstagswahlen.

I.

Der Tag der Reichstagswahl rückt näher und näher;
kaum ſieben kurze Wochen trennen uns noch von den Stunden
der Entſcheidung. Die Klärung und Scheidung der Geiſter
läßt leider noch Vieles zu wünſchen übrig, wiewohl für die
nationalen Parteien kein Tag mehr verloren gehen ſollte.
Denn energiſcher denn je hat die umſtürzleriſche Sozial
demokratie, von deren Eifer und Taktik alle übrigen
Parteien viel lernen könnten, agitirt, gewühlt und gehetzt, ge
logen und entſtellt und ihre bezahlten Sendboten bis in die
fernſten Winkel entſendet, um Broſel zu ſammeln
für ihre revolutionären Pläne. ächſt der Sozial
demokratie iſt der männliche Freiſinn relativ am
weiteſten mit ſeinen Wahlvorbereitungen vorgeſchritten; er
mit dem ganzen Stolze der Waſſerſtiefler ſich gerüſtet und hatſeinem Bruder, dem 5 „Genoſſen“, ſeine Rechte zu gemein

ſamer Unterſtützung geboten. Gleiche Brüder, gleiche Kappen,
ſagt ein altes Sprichwort; und deshalb wird ſich über zig

Niemand wundern. Aber mahnen nicht dieſe
orgänge die übrigen Parteien zu um ſo eifrigerer Anſtrengung,
um ſo energiſcherem Vorgehen, zu um ſo feſterem ZuſammenWhluß? Die nächſte Wahl iſt die letzte des ſcheidenden Jahr-

und der kommenden Reichstagsperiode ſtehen die
erathungen und Vorbereitungen unendlich wichtiger,

das Wohl und Wehe ganzer großer Jntereſſen- P
kreiſe, ja des geſammten Vaterlandes in ſich
tragender Geſetzentwürfe bevor; da möge man doch Waſſer
und ſtreben, daß der Ausfall dieſer Reichstagswahl ein ſol
werde, daß wir mit Stolz und froher Zuverſicht und ſicherem
Muthe in das neue Säkulum hinüberblicken können! Man
laſſe alle einſeitige Politik, alle kleinlichen Parteiintereſſen, die
unmöglich gute Früchte zeitigen können und nur die Heer-
ſchaaren der nationalgeſinnten Männer trennen und ausein
anderbringen, man ſetze alle nebenſächliche Fraktionsunterſchiede
hintenan und ſtelle einmüthig in den Vordergrund, was wir
Alle einmüthig auf unſer Banner geſchrieben haben Das
Wohl unſeres gemeinſamen Vater-landes! Und deshalb muß in erſter Linie unſer Kampf jener
vaterlandsloſen Rotte und ihren rn gelten, die den Um
ſturz unſeres Staats und Geſellſchaftsweſens anſtreben, die
gegen Thron und Altar, Kaiſer und Reich frech und kurzſichtig
anſtürmen, deshalb muß unſere Hauptparole im bevorſtehenden
Kampfe ſein: Gegen die Sozialdemokratie! Und als
zweite Deviſe ſoll uns die gelten alle redlichen Erwerbszweige
in gleicher Weiſe in ihrer Arbeitsfähigkeit und Arbeits
freudigkeit zu fördern und zu unterſtützen, eine allen Jn
tereſſenkreiſen gerecht werdende Sozial-
und Wirthſchaftspolitik in die Wege zu leiten, den
friedlichen Ausgleich aller Jntereſſen anzuſtreben

verboten.

Verrathene Liebe.
Ein Erinnerungsblatt aus Schillers Leben.

(Zu des Dichters Todestag, 9. Mai.)

Von C. Gerhard.
Prinz Karneval regierte in Dresden. Heller Lichterglanz

ſtrahlte an einem Februarabend des Jahres 1787 aus der
erſten Etage eines ſtattlichen Gebäudes der Altſtadt. Heitere
Walzerklänge ertönten, und in den großen Sälen bewegten ſich
tanzend, plaudernd, ſcherzend die Geladenen im Magskenkoſtüm.
Dort ließ eine graziöſe Spanierin ihre Kaſtagnetten erklingen,
hier hing ſich eine zierliche Franzöſin in den Arm eines deutſchen
Ritters, übermüthig lachend ſchlüpfte ein Harlekin durch die
Menge, mit Scheltworten von einem Bettelmönch verfolgt.
Dieſes Suchen und Finden, dieſe Täuſchungen und Neckereien
unter dem Schutz der Larve waren gar zu amüſant, und alle
Anweſenden gaben ſich ihnen gern hin.Nur zwei hochgewachſene Jünglinge, in ähnliche, dem Zeit
alter Ludwigs IV. nachgebildele Koſtüme gekleidet, irrten
ziemlich planlos durch die Säle. Sie waren zu fremd in dem
Kreiſe, um rechtes Vergnügen zu finden. Doch plötzlich legte
der größere von Beiden ſeine Hand auf den Arm des Ge
ährten und flüſterte erregt: „Sieh dieſe talienerin!

im g Ein lieblicheres Köpfchen erblickte ich ſelten, und
wie ſtolz und anmuthig iſt die Haltung der ſchlanken Geſtalt!Jch wil mich ihr nähern.“ e h

„So geh', mein Friedrich, dabei bin ich überflüſſig,“ lachte
der andere.
Dich ſmrer Magske, Du wandelſt einſam; geſtatteſt Du, daß ich

ich führewei große ſchwarze Augen muſterten den Fragenden.
„Mich dünkt,“ erwiderte die Venetianerin mit metalliſcher

Stimine, „Du biſt an der Elbe Geſtaden ein Fremdling; doch
vielleicht berühren ſich unſere Geiſter, wie

ole.

magnetiſche

Beein
eſichtspunkte.

Dieſe großen politiſchen Geſichtspunkte haben es vermocht, daß
alle nationalgeſinnten Elemente unſeres Vaterlandes und deren
Vertreter im deutſchen Parlamente mit Jubel und Begeiſterung
und Selbſtloſigkeit dafür eingetreten ſind, daß wir ſtark und
gerüſtet daſtänden und ſo in unſerem Heer und in unſerer Flotte

und zwar Alles dies zu thun ohne jede
trächtigun der großen politiſchen

unſerem kaiſerlichen Herrn das Mittel böten, um nach ſeinem
ſchon ſo oft bekundeten Willen uns den Frieden zu erhalten.
Eine vorſichtige und weiſe S n i k und eine nationaleS ehe das alſo muß die zweite Parole
in dem bevorſtehenden Reichstagswahlkampfe ſein!

Mit dieſer Looſung und dieſem Feldgeſchrei ſern wir
durchaus auf dem Boden der konſervativen Parteien. Sie ſind
reudig und von Herzen bereit, unter Hintanſetzung

ihrer insbeſonderen Parteiwünſche ein kräftiges, energiſches,
ſelbſtloſes Zuſammengehen zur Erreichung der
oben angeführten Ziele mit den übrigen national-

herbeizuführen, und haben das
ſte Vertrauen zu denſelben daß ſie gern und tapfer
ie dargebotenen Hände ergreifen. Der Bund der Land-

wirthe iſt der natürliche Bruder der Konſervativen, er wird
ſicherlich mit ihnen zuſammenſtehen in ihren großen Zielen und
Beſtrebungen, die Nationalliberalen aber mit ihrer
imponirenden Vergangenheit haben ja gerade wieder in den
letzten Zeiten genugſam geſehen, wie ſie mit den rechtsſtehenden

arteien viel ſtärkere, edlere Bande verknüpfen, als mit dem
Mancheſterthum. Schon das Liebäugeln mit den Sozial
demokraten allein wird ſie davon abhalten, mit dem radikalen

es Parteien

Freiſinn irgendwie gemeinſame Sache zu machen. Die Dele
Jan ihrer Partei haben am Sonntag in Berlin eingehende

erathung gepflogen, deren Ergebniß ſie in einem Wahlaufrufe
proklamirt haben, aus welchem wir bereits heute früh einige
der markanteſten Stellen angeführt haben. Gewiß, es giebt
vielerlei Punkte, in denen die Nationalliberalen mit den kon
ſervativen Parteien nicht derſelben Ueberzeugung ſind aber
alle dieſe Punkte ſind nicht ausſchlaggebender Natur, ſie können
und müſſen außer Acht gelaſſen werden, wenn es ſich um die
Löſung der Frage handelt mit wem zuſammen wollt ihr
marſchieren: mit den Freunden oder den Feinden des Vaterlandes
Stimmen doch die Nationalliberalen in ihren Grundmaximen
mit den konſervativen Parteien vollſtändig überein Man
beachte nur folgende Stellen des Wahlaufrufs

Unwandelbare Treue zu Kaiſer und Reich hat die
nationalliberale Partei als oberſten Grundſatz auf ihre Fahne ge
ſchrieben. Das Vermächtniß unſeres unvergeßlichen Kaiſers
Wilhelm und ſeines großen Kanzlers, des Fürſten Bismarck, den
neuen deutſchen Kaiſerſtaat zu erhalten, zu kräftigen und zu

F ſteigerndem Glanze zu erheben, das bleibt uns alle Zeit erſte und
höchſte Pflicht. Mit freudigem Stolz erfüllt uns die beſonnene
und zugleich kraftvolle Wahrung deutſcher Jntereſſen auf dem Ge
biete der auswärtigen und kolonialen Politik. Für die

Sie legte ihren ſchlanken Arm in den ſeinen und zog ihn
in einen weniger vollen Raum.

„Biſt Du ein Jünger des Mars, oder welchem der Götter
huldigſt Du?“

„Nicht den Göttern, holde Maske, es ſei denn heute dem
Schalk, dem Cupido; den Muſen bin ich unterthan.“

„„So glaub' ich Dich zu kennen, Fama trug Deinen Namen
längſt ſchon zu mir. Zeig' Deine Hand!“ Jhr roſiger Finger
malte geſchwind ein F und ein S in ſeine Handfläche.

„Jn der That, Du haſt recht!“ erwiderte er überraſcht.
„Jch aber ſtehe vor einem Räthſel und freue mich, daß bald
W mitternächtige Stunde es löſt und ich Dein ſchönes Antlitz

aue.“
„Die Phantaſie zaubert wohl dem Dichter ein Bildniß vor,

das der Wirklichkeit nicht entſpricht. Jch bin keine ſchwärmeriſche
Luiſe Millerin, keine Amalia

„So ſag', in welche Farben muß ich meinen Pinſel tauchen,
um Dich zu malen

Sie zuckte die vollen Schultern. „Ein Weltkind bin ich,“
antwortete ſie in leichtem Ton, „bald ernſt, bald luſtig, bald
gut, bald böſe.“

„Alſo ein reizendes Gemiſch!“
So ging das Geſpräch fort, theils ſcherzhaft, theils ernſt.Den jungen Leo Weimariſchen Rath Friedrich Schiller

og das reizende, geiſtvolle Mädchen mächtig an; ungern nur
überließ er es anderen Tänzern, und als die Uhr Zwölf ſchlug
und alle Larven fielen, auch die der Venetianerin, ſtand er in
ihrer unmittelbaren Nähe. Sie verneigte ſich neckiſch, mit einem
Lächeln um den holden Mund. „Nun ſind Sie enttäuſcht,
nicht wahr, Herr Poete.“ Der feurige Blick ſeiner großen
Dichteraugen widerſprach lebhafter, als jede Betheuerung.„Kommen Sie,“ ſagte ſie erlrentich „ich will Sie Mama

vorſtellen,“ und ſie führte ihn zu einer vornehm ausſehenden
älteren Dame, Frau von Arnim, einer Offizierswittwe.

Neben dieſer tauchte das pikante Geſichtchen ſeiner Freundin,
der begabten Frau Doktor Sophie Albrecht, auf, die er bereits
r Jahren in ſern kennen gelernt, m äfa ihre erſten

riuniphe auf der ne gefeiert. Sie, die für Schillers

Redaktion u. Expeditiou: Halle a. eipzigerſtr. 87.
Berliner Hurean: Herlin SW., Hernburgerſtr. 3.

Erhaltung des Friedens ſetzt die deutſche Politik ihren ganzen Ein
fluß ein mit vorausſchauendem Blick richtet ſie ihr Beſtreben auf
die Sicherung deutſcher Arbeit im Innern und des Abſatzes deutſcher
Erzeugniſſe im Ausland. Ein Erfolg iſt dauernd nur möglich, wenn
der feſte Rückhalt durch ein mächtiges Heer und eine ſchlagfertige
Flotte gewährleiſtet wird. Deshalb hat die nationalliberale
Partei die Bemühungen der Reichsregierung auf dieſen Gebieten
ſtets unterſtützt.

Mit dem Fürſten Bismarck iſt die nationalliberale Partei der
Meinung, daß Landwirthſchaft, Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
zuſammengehen und mit Einſicht und Vaterlandsliebe für den
Schutz der nationalen Arbeit eintreten müſſen. Wir
vertreten den Standpunkt, daß bei dem Abſchluſſe künftiger
Handelsverträge die Intereſſen der Landwirthſchaft
beſſer gewahrt werden müſſen als bisher.

Die von der Sozialdemokratie drohende Gefahr iſt
darum nicht geringer geworden, weil ſich ihre Theorien, eine nach
der anderen, als unhaltbar herausſtellen und von ihren Führern
ſelbſt preisgegeben werden. Die Verhetzung der Arbeiter, das
Streben, ſie durch eine unüberbrückbare Kluft von den anderen
Volisklaſſen zu trennen, das Herabwürdigen aller Jdeale, die uns
theuer ſind, das Anſtürmen gegen die Grundlagen
unſerer Kultur, Monarchie, Kirche, Familie,
Eigenthum, es hat nicht aufgehört und läßt das Schlimmſte

wenn nicht alle ſtaatserhaltenden Kräfte ſich zuſammen

agren.
Mehr als je gilt es deshalb, zu betonen, was

uns einigt, was uns auf einander anweiſt, gilt
es, in den Wahlkampf hinauszurufen: Das
Wohl des ganzen Volkes zu fördern, iſt jedes
Einzelnen Pflicht.

Aus dieſem Wahlaufrufe geht mit vollſter Klarheit hervs.
daß die nationalliberale Partei dem Sammelrufe des Herrn
v. Miquel freudig Folge leiſten, Hand in Hand mit den kon
r Parteien in den Wahlkampf ziehen muß, wenn ſie
ich nicht ſelbſt untreu werden, wenn ſie ihren eigenen Wahl

a nicht Lügen ſtrafen will! Auf denn, klar gemacht zum
friſchen, fröhlichen Gefechte in geſchloſſener Phalanx!

Wenn wir uns nun die Hauptgeſichtspunkte, die
bei der Wahl maßgebend und ausſchlaggebend ſein
müſſen, im Einzelnen näher anſehen, ſo fällt uns zunächſt
auf, daß in den Wahlaufrufen der Sozialdemokratie ſowohl wie
der beiden freiſinnigen Parteien eine Reihe von direkten Unwahr-
heiten und Verdächtigungen eine Rolle ſpielt. Dieſelben ſind natür
lich nur darauf berechnet, der großen Maſſe Sand in die
Augen zu ſtreuen. Sie ſollen böſes Blut machen, die
nationalen Parteien als reaktionäre verdächtigen und die Schaar
der verſtändnißloſen oder leichtgläubigen Wähler in die
demokratiſchen Netze ziehen. So verkündet erſt neuerdings
wieder mit heiligem Ernſte das Centralorgan der Sozial
demokratie Deutſchlands

„Das allgemeine Wahlrecht iſt in Gefahr.
Das Koalitionsrecht iſt in Gefahr.Die Grundlagen für die geſetz liche Weiterent-

Genius eine ſchwärmeriſche Verehrung beſaß, begrüßte ihn
fröhlich, und bald kam eine lebhafte Unterhaltung in Gang.

Des Dichters Blicke löſten ſich kaum von dem beſeelten
Antlitz des Fräulein Henriette Eliſabeth von Arnim, und wie
ein Rauſch kam es über ihn, wenn ſie das Wort an ihn richtete.

Noch brannte in ſeinem Herzen die Liebe zu Charlotte von
Kalb, noch der Schmerz des Abſchieds von ihr, die ihm nimmer
angehören konnte; er ſehnte ſich nach einer theilnehmenden
er und dieſe glaubte er in ſeiner neuen Bekannten ge
unden zu haben. Er gab ſich heiter und geſprächig und be-

achtete nicht die abweiſende, faſt ſtrenge Miene ſeines Freundes
Ferdinand Huber, dem das ſchöne Mädchen gar nicht zu gefallen
ſchien. Jmmer mehr Verehrer ſammelten ſich um Henriette von
Arnim, und mit Jedem wußte ſie zu plaudern; Schiller aber
empfand, als ſie ihm abſchiednehmend die Hand reichte, einen
leiſen Druck ihrer ſchlanken Finger, ſah einen feuchten Schimmer
in ihren dunkeln Augen.

Lange lag er in dieſer Nacht ſchlaflos in ſeiner beſcheidenen,
mit Huber getheilten Wohnung beim Hofgärtner Fleiſchmann
in der Neuſtadt; alle ſeine Gedanken waren bei Henriette, und
am andern Tage ſchilderte er ſie in glühenden Farben ſeinen
vertrauten Freunden, dem Konſiſtorialrath Gottfried Körner,
deſſen lieblicher Frau Minna und deren Schweſter Dorag,
Hubers Braut.

Der ſehnſüchtige Wunſch, von dem ſchönen Mädchen zu
hören, es wiederzuſehen, trieb ihn zu Sophie Albrecht. Hier
verkehrten die verſchiedenſten Elemente, hauptſächlich Schau
ſpieler, Schriftſteller, Gelehrte, aber auch Angehörige anderer

tände, darunter die Arnims. Frau Sophie hatte wohl die
lebhafte Bewegung ihres genialen Freundes in Gegenwart
Henriettens bemerkt, und da ſie nach Schillers eigenem Aus
ſpruch „ein 87 beſaß, ganz zur Theilnahme geſchaffen und
über den Kleinig eitsgeiſt der gewöhnlichen Zirkel erhaben“, und
in der einſtigen Verbindung des Dichters mit der ſchönen Ariſto
kratin nichts Unmögliches ſah, lud ſie die Beiden öfters zu
ſammen ein.

Schiller m te auch der Frau von Arnim ſeinen Beſuch,
und jedes neue iederſehen der Angebeteten ſchürte nur die



wickelung der Sozialdemokratie, ja uStgatsweſen ſind bedroht.“ d Le Ia unſeres ganten
Angeſichts dieſer mannigfaltigen „Gdfahren/ welche das

ſozialdemokratiſche Hirn wittert, erklärt daun ſogleich ſeine
eigentlichen Abſichten verrgthend der „Vorwärts

„Neben der Organiſatign, neben der mündlichen Agitation iſt
die wirkſamſte Waffe in dieſent Kampfe die Parteipreſſe und für
Berlin insbeſondere der „Vorwärts“. das Centralorgan der Partei,
welches zugleich das Organ der Berliner Genoſſen iſt. Der „Vor
wärts“, das geloben wir Euch von Neuem, wird in
dieſem Wahlkampfe nach beſtem Können ſeinx Schuldigkeit thun.
Aber Jhr müßt auch Eure Schuldigkeit gegenüber
dem „Vorwärts“ thun. Und gerade die Wahſzeit, in welcher
der „Vorwärts“ Euch am nützlichſten iſt, iſt auch die Zeit, in der
Jhr dem „Vorwärts“ am nüßglichſten ſein könnt.“
Aus dieſen bombaſtiſchen Worten ſieht man, worauf die

r neben dem Stimmenfang be-onders hinaus will auf den Abonnentenfang. Alle
die bewußten Unwahrheiten entſpringen lediglich dem Geſchäft s
ſozialismus! Nun, die „Genoſſen“ werden ja nunmehr
wiſſen, wohin ſie ihre Groſchen zu tragen haben. Ganz ähnlich
wie der „Vorwärts“ eifert und wirbt übrigens auch die „Frei
ſinnige Zeitung“. Der weibliche Freiſinn aber hält ſich zwar
in der Form etwas vornehmer, macht aber, um Feinde gegen
„Junker und Pfaffen“ zu werben, die thörichten Verdächtigungen
ebenfalls mit. Denn wie es in Wahrheit mit der Gefähr-
dung des allgemeinen Wahlrechts beſtellt iſt, das
haben wir ſchon mehr als einmal hervorgehoben. Die Regierung
denkt im Entfernteſten nicht an einen Staats
ſtreich, keine der nationalen Parteien denkt im Entfernteſten
an eine Abänderung dee allgemeinen geheimen Wahlrechts für
die Reichstagswahl. Wenn eine Aenderung in dieſer Be
zeichnung wünſchenswerth wäre, ſo wäre es höchſtens die, daß
wirklich und thatſächlich ein geheimes Wahlrecht ein
geführt würde. Die thatſächlichen Feinde eines
ſolchen ſind nicht die Regierung oder die böſen „reaktionären“
Konſervativen, ſondern die Sozialdemokrat en ſelbſt.
Es iſt unerhört, welcher Terrorismus in der Wahlzeit bei den
Sozialdemokraten herrſcht. Jeder Arbeiter wird ausgefragt,
wem er ſeine Stimme zu geben beabſichtige und ſchon wer
eine Antwort verweigert, macht ſich verdächtig und bei den
„Genoſſen“ verhaßt. Man macht ihm das Leben ſchwer, wo
man kann, man treibt ihn durch Anfeindung und Verhetzung
bis zur Verzweiflung. Nicht alſo die Regierung, nicht die
nationalen Parteien find es, die das allgemeine
Wahlrecht beſeitigen wollen: die Sozialdemokraten
ſind es, die es illuſoriſch machen! Der Schutz der gut-
geſinnten Arbeiter iſt es, den Regierung und Konſervative ſich
auf die Fahne geſchrieben; das allgemeine, geheime,
unbeeinflußte Wahlrecht gegen die Angriffe
der Sozialdemokratie zu ſchützen, iſt ihre Abſicht
und ihr feſter Willen. Sie wollen eine friedliche,
verfaſſungs mäßige Entwickelung unſeres
Staatsweſens, im, Gegenſatz zu den umſtürzleriſchen
Phantaſtereien der revolutionären Sozialdemokratie

Deutſches Reich.
Wie jetzt verlautet, wird die Kaiſerin am 4. Mai von

Homburg nach Potsdam reiſen. Heute Vormittag um
11 Uhr wurde die Kaiſerin zum Frühſtück bei der Kaiſerin
Friedrich in Cronberg erwartet. Gleichzeitig treffen
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechen-land aus Rumpenheim zu kurzem Bauch daſelbſt ein.

Die für dieſen Sommer geplante Reiſe des Prinz-
regenten Lnitpold nach Bamberg und in die Rheinpfalz
unterbleibt, da das Befinden König Ottos zu ernſten
Bedenken Anlaß giebt.

Am 5. Mai findet beim Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
ein parlamentariſcher Abend ſtalt, zu welchem zahlreiche Ein
ladungen bereits ergangen ſind. Am 10. d. Mts. wird beim Eiſen
3rid Rer Thielen ein großes parlamentariſches Diner ſtatt

nden.
Abſchlägig beſchieden hat der Finanzminiſter die Eingabe des

Bundes der mittleren und kleinen Brauereien der Nord
deutſchen Brauſteuergemeinſchaft um nachträgliche
Ermäßigung der Abfindungsſumme bei der Brauſteuerfixation.

Neuerdings taucht wieder die Meldung auf, es ſei beabſichtigt,
die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke aus dem Verkehr zu ziehen.
Von ihnen ſind nach einer Mittheilung des Reichsſchatzamtes an die
Bundesregierungen für 18 Millionen Mark vorhanden, jedoch nur
9 Millionen im Umlauf. Das Reich iſt wegen des geringen
Umſatzes ſehr belaſtet, doch ſoll mit Rückſicht darauf, daß in Süd-
deutſchland die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke beliebter ſind als die
Nickelſtücke, von den Regierungen berichtet werden, welche Hinderniſſe

der Einziehung der ſilbernen Stücke etwa e de nſteben. Jm
anderen Falle foll ſogleich ihre Anſammlung platzgreifen.

Major Leutwein über Frauenfrage in den
Kolonien. Der Gouverneur von Südweſtafrika, Major
Leutwein, hat an Fran Schulrath Minna Cauer, die be
kannte Vorkämpferin für die FrauenEmanzipation, ein offenes
Schreiben über die Frauenfrage gerichtet. Die Frauenbewegung
hatte verlangt, daß in den Kolonien den Frauen die gleiche
Stellung wie dem Manne eingeräumt werde. Jn Kirche,
Schule und Gemeinde müßte die Frau ſofort als gleichberechtigtes
Glied gelten. Hierauf ſchreibt nun Major Leutwein:

em gegenüber habe ich zu erwidern, daß wir mit unſeren
Angelegenheiten in Kirche, Schule und Gemeinde bis jetzt gan z
alle in fertig geworden ſind und ſolches auch für die
Zukunft hoffen. Was wir aber nicht allein fertig bekommen
können, das iſt die Schaffung der deutſchen Häuslich-
keit, in welcher die deutſche Hausfrau nach bisheriger guter
Sitte für ihren Mann und ihre Kinder lebt und wirkt und dad urch
auch in den Kolonien dem deutſchen Familienleben
Eingang verſchafft, und ſo die Gewähr giebt, daß deutſche
Kinder zu braven deutſchen Staatsbürgern und Frauen erzogen
werden. Die Frauen, die dies thun wollen, mögen zu uns
kommen, ſie werden mit offenen Armen empfangen und ſtets hoch

r werden die Andern aber mögen uns fern
eiben.
Bravo Die Ausführungen des Majors Leutwein ſind

uns aus dem Herzen r ſie haben zum größten Theil
auch für unſer engeres Vaterland Gültigkeit

Der Kaiſerliche Disziplinarhof für die Schutzgebiete be
ſtätigte geſtern das gegen den früheren Bezirksamtsſekretär
Richard Jancke ergangene, auf Dienſtentlaſſung lautende
Urtheil der erſten Jnſtanz. Wie erinnerlich, hatte Jancke dem
Plantagenleiter Friedrich Schröder in Tanga, gegen welcheneine Unterſuchung wegen verſchiedener Grauſainkette ſchwebte,

Mittheilungen über den Gang des Verfahrens gemacht
und auch ein bis jetzt nicht zurückerſtattetes Darlehen
von 300 Rupien von Schröder angenommen. Der
Disziplinarhof führte in der Urtheilsbegründung aus, daß der
Angeklagte als Polizeibeamter ſchon aus dem Gefühl der Liebe
und Treue gegen den Staat jene Mittheilungen nicht hätte
machen dürfen, und ſeine Aitspflichten ſchwer verletzt habe.
Durch die Annahme des Darlehns habe er dem Verdacht
Raum gegeben, daß dasſelbe e eine Belohnung geweſen
fei, und dieſen Verdacht dürfte kein Beamter veranlaſſen. Das
gen Bild der Unterſuchung zeige in dem Angeklagten eine

erſon, die der Zuverläſſigkeit für ſeine Dienſtſtellung
ermangelte.

Parkamentariſches.
Der Seniorenkonvent des Reichstags trat geſtern nach

der Plenarſitzung zuſammen. Wie der Präſident Frhr. v. Buol
mittheilte, ſollen die Berathungen des Reichstags Donnerstag
ihren Abſchluß finden. Der offizielle Schlußakt findet ſodann
Freitag Vormittag im Weißen Saale des Kgl. Schloſſes ſtatt und
wird durch den Kaiſer vollzogen werden. Für Freitag Nachmittag hat
der Kaiſer die Mitglieder des Reichstags zum Feſtmahl ins Schloß
geladen. Nach der Vereinbarung mit der Regierung ſollen noch
zur Erledigung kommen der Nachtragsetat, die Militärſtraf
prozeßordnung, die Juſtiznovelle; ferner die Vorlage über dieBalepernng des Saccharins, der Jeſuitenantrag und die ſozial

demokratiſche Jnterpellation wegen der geſteigerten Getreide
Die Jnterpellation ſoll am Donnerstag zur Berathung

ommen.

Die Niederlage der Spanier.
Alle neueren Meldungen beſtätigen die totale Niederlage der

Spanier vor Manila und die Vernichtung ihrer Flotte. Die
traurige Nachricht hat in ganz Spanien niederſchmetternd ge
wirkt. Jn der letzten Nacht haben auf den Hauptſtraßen von
Madrid große Anſammlungen und Unruhen ſtattgefunden;
Pereatrufe auf die Regierung, insbeſondere auf den Marine-
miniſter, deſſen Unfähigkeit man die Niederlage bei den
Philippinen in erſter Linie zuſchreibt, ſowie auf die ſpaniſche
Herrſcherfamilie wurden ausgebracht. Die Wiederherſtellung
der Ordnung wird bei dem lebhaften Temperamente
der Bevölkerung ſchwere Mühe koſten. Auf den
Straßen wird lebhaft diskutirt; die Einen weinen,
die Andern fluchen und toben. Aehnliche Szenen wiein der Hauptſtadt ſpielen ſich in ſännntlichen
rößeren Orten des Landes ab. Wie man hört, dürfte nochPule der Belagerungszuſtand über ganz

Spanien verhängt werden. Allgemein erwartet man um-

ehend den Rücktritt des Kabinets Sagaſta undine Erſetzung durch ein Weylerſches Miniſterium. Ueberhaupt

ſieht man in dem General Weyler den einzigen Erretter
aus der gegenwärtigen Noth und Gefahr. ß

Inzwiſchen hat die Bombardirung von Manila
bereits begonnen. Wie verlautet, werden die Vereinigten
Staaten die Philippinen okkupiren als Pfand für eine ſpäter
u verlangende Kriegsentſchädigung. Die Bewohner der KüſtenNaädte ſind auf das Land geflohen, auch die Telegraphiſten vom

Bureau der Kabelgeſellſchaft, welches inmitten der Forts liegt,
haben ſich geflüchtet, ſo daß die Leitung zwiſchen Manila und
Hongkong unterbrochen iſt. Die Uebergabe von Manila wird
bereits für heute erwartet die Stadt brennt an allen Ecken.

Auch die Dinge auf Kub a drängen der Entſcheidung zu.
Die Vereinigung des Jnſurgentenheeres mit den Amerikanern
wird ſich in dieſen Tagen vollziehen; zunächſt wird man die
Einnahme von Matanzas verſuchen, um dann zum Angriff
auf Havanna ſelbſt unverzüglich überzugehen. Der Küſten
platz Matanzas iſt im Norden der Jnſel, etwa 80 Km öſtlich
von Havanna gelegen und gilt als das zweitmächtigſte
Handelscentrum Kubas. Matanzas, mit Havanna durch Eiſenbahn
verbunden, zählt eine Bevölkerung von 40000 Seelen. Es liegt
im Mittelpunkte der Zuckerrohr bauenden Bezirke, was dem
Platze eine geſicherte wirthſchaftliche Proſperität verbürgt. Die
Befeſtigungen von Matauzas ſind nicht eben -belangreich. Erſt
in der letzten du wurde von den Spaniern an dem Bau von
Erdwerken an den beiden vorſpringenden Endpunkten der Bai
von Matanzas gearbeitet, und dieſen Werken, nicht der Stadt
ſelber gilt die amerikaniſche r

Währenddem haben ſich die amerikaniſchen Heißſporne, die
mit Volldampf den Ausbruch des Krieges betrieben, ſchon ganz
bedeutend abgekühlt; denn man merkt allgemein, wie der
Handel während des Feldzuges, ſelbſt wenn dieſer günſtig
verläuft, ungemein leidet. So kann denn erfreulicher
weiſe erwartet werden, daß auch die Amerikaner ſelbſt ſobald
als möglich eine Wiederherſtellung des Friedenswünſchen. Es liegt uns in dieſer Bogehung folgendes Tele

gramm vor:
Waſhington, 3. Mai. Infolge der täglich wachſenden

Mißſtimmung in der maßgebenden Geſchäftswelt nei t Mac
KinleyſtarkzurFriedenspartei. Er ſoll ſich dahin
geäußert haben, daß ihm ein europäiſches Ver
mittelungsangebot ſehr angenehm ſein würde. Er will
nunmehr 60 000 Mann Truppen nach Kuba ſchicken und den Reſt
der Aktion den Jnſurgenten überlaſſen, die er eventuell als unab
hängige Regierung anerkennen werde. Großen Eindruck auf Mac
Kinley machte eine Rede des populären Generalmajors Braafe,
welcher die gegenwärtige Landmacht Amerikas als abſolut unfähig
für irgend welche Campagne bezeichnete.

England hat ſich natürlich mit Uebereifer zur Vermittlerin
ſogleich bereit erklärt, falls es „von Spanien darum gebeten
werde“. Der engliſche Botſchafter in Waſhington ſoll dieſer
halb bereits eine Unkerredung mit Me. Kinley gehabt haben.
Es heißt, man werde einen Frieden diktiren, der für Spanien
e mißmüßis wenig drückend ſei, ihm jedoch Kuba koſten
werde.

Die Vorſtellungen der europäiſchen Botſchafter in
Waſhington wegen des Tonnengeldes ſind in der freund
ſchaftlichſten Form gemacht worden, der ne des
amerikaniſchen Senats hat denn auch ſogleich beſchloſſen, die in
der Kriegskoſtenbill enthaltene Beſtimmung betr. die a
des Tonnengeldes zu ſtreichen. Jm Uebrigen beſtätigt ſi
die von der „Poſt“ betonte Thatſache, daß es nicht im Sinne
der deutſchen Regierung liege, während des ſpaniſch
amerikaniſchen Krieges eine amerikafreundliche Haltung zu be
obachten. In den leitenden deutſchen Regierungskreiſen iſt
man noch keinen Augenblick im Zweifel geweſen,
daß es die ſtrengſte Neutralität beobachten werde.
Das iſt auch von uns ſiets ausdrücklich hervorgehoben worden.
Rußland hat inzwiſchen offiziell ſeine Neutralitätserklärung
bekannt gegeben, ebenſo Mexiko, Ven u la und Japan.
Die Sympathien, welche man in Frankreich für Spanien
hat, werden nach Waſhingtoner Meldungen wahrſcheinlich dazu
führen, daß der Kongreß den Kredit für die Betheiligung der
Vereinigten Staaten an der Pariſer Weltausſtellung verweigert.
Schließlich ſei, damit auch das Saiyrſpiel nicht fehle, erwähnt,
daß die NewYorker Damenwelt die fürchterliche Abſicht hat,
die Pariſer Modegeſchäfte zu boykottiren.
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Bis zum Schluß der Redaktion liefen noch folgende Draht-
meldungen ein

London, 3. Mai. Wie aus Key-Weſt gekabelt wird, iſt
die Verbindung mit den kubaniſchen Jnſur-
genten bereits geglückt. Lieutenant Whitney iſt im Lage

c J Z „J c c c [„J„Liebesgluth in ſeinem Jnnern. Jmmer wieder bewunderte er
ihre edle Geſtalt, ihre tadelloſen Züge, ihren Geiſt, und ſeine
Phantaſie ſchmückte ſie mit guten Eigenſchaften, die ſie nicht beſaß.

Henriette fühlte ſich geſchmeichelt durch die Huldigungen
des ſchon berühmten Dichters, vielleicht auch ſprach eine Stimme
in ihrem Herzen für ihn. Auch die Mutter ſchien ſeiner Be
werbung nicht abgeneigt zu ſein weder verbot ſie ſeine Beſuche,
84 unterſagte ſie es ihrer Tochter, Blumen und werthvollere
Geſchenke von ihm anzunehmen, und doch war ſie weit davon
entfernt, ihn wirklich zum Gemahl Henriettens zu beſtimmen.
O nein, ſie wollte endlich aus ihren kläglichen Verhält

niſſen, aus der Miſere ihres nur ſcheinbar glänzenden Lebens
heraus, und dazu mußte ihr die ſchöne Tochter helfen. Sie
ſollte eine gute Partie machen, aber die Bemühungen Schillers,
des bekannten Dichters, konnten dazu dienen, andere reichere
Bewerber anzuziehen.

Schiller ahnte von dem ſchmachvollen Handel nichts;
immer tiefer verſtrickte er ſich in ſeine Leidenſchaft und befand
ſich bald in dem Zuſtande, den er ſo treffend im Prinzen (Don
Carlos) und ſpäter im Mortimer gezeichnet hat.

Nachdem er einmal Henriette in den Armen gehalten,
einmal ihre ſchwellenden Lippen geküßt, war ihm kein Opfer
für ſie zu groß, zu ſchwer. Damit die Geliebte ſich elegante
Toiletten kaufen konnte, die ſie liebte, ſandte er ihr oft einen
Theil ſeiner geringen Einkünfte, den ſie ſich nicht entblödete
anzunehmen. Seine Luſt, alle ihre Wünſche zu erfüllen, trieb
Schiller ſogar dazu, den Carlos in Proſa für die elende Summe
von 12 Dukaten zu verkaufen!

Als der Frühling das Elbgelände mit zauberiſchen Reizen
ſchmückte, verreiſten die Arnims. Wie öde und leer erſchien
Schiller jetzt die ſchöne Stadt! Weder im Umgange mit Huber
noch in dem ſonſt ihm ſo lieben Körner'ſchen Kreiſe fand er
Erſatz für die mit der Geliebten verlebten Stunden. In der

offnung, daß die Natur ſein erregtes Gemüth beruhigen werde,
g er nach Tharandt, aber auch der Anblick der grünen Hügel,

der blumigen er und ragenden Waälder erſtickte nicht die
eSehnſucht in ſeinem Herzen, immer wieder beauftragte er Frau

inna und Dora, ſich nach den Arnims zu erkundigen.

Sie erfüllten ſeine Bitten nicht gern, denn ſie waren über
zeugt, daß es nie zu einer Verbindung Schillers mit dem koketten
Mädchen kommen werde, aber ſie ehrten ſeinen Wunſch und
ſchonten ſein erregtes Gemüth. Zur Stärkung ſchickten ſie ihm
gutes Bier in ſeine ſelbſtgewählte Einſamkeit, in der er ſich „wie
Robinſon auf einer wüſten Jnſel“ vorkam, und das neckiſche
Dorchen fügte für den verliebten Freund den Werther und
die Maisons dangereuses hinzu.

Endlich kehrten die Erſehnten nach Dresden zurück, und
enriette ſandte dem Dichter als Erwiderung ſeiner glühenden
riefe ihr Stammbuch, damit ſie ein Andenken von ihm er

i Er ſchrieb in der Erinnerung an ihre erſte Begegnung
olgende Verſe:

„Ein treffend Bild von dieſem Leben.
Ein Maskenball hat Dich zur Freundin mir gegeben,
Mein erſter Anblick war Betiug.
Voch unſer Bund, geſchloſſen unter Scherzen,
Bytätigte die Sympathie der Herzen.
Ein Blick war uns genug,
Und durch die Larbe, die ich krug,
Las dieſer Blick in meinem Herzen,
Das warm in meinem Buſen ſchlug.
Spät führte das Verhängniß uns zuſammen,
Doch ewig ſoll das Bündniß ſein,
e kann Dir nichts als treue Freundſchaft geben.

ein Herz allein iſt mein Verdienſt,
Dich zu verdienen, will ich ſtreben,
Dein Herz bleibt mir, wenn Du das meine kennſt!“
Jm Mai folgte er der Geliebten nach Dresden und wohnte

im Körner'ſchen denn in der Nähe des Japaniſchen Gartens.
Sobald er die Freunde begrüßte, eilte er zu Arnims. Be-
rauſchend war die Wonne des Wiederſehens. Jmmer wieder
zog er Henriette in ſeine Arme und ſie erwiderte ſeine Küſſe.

u ſeinem höchſten Entzücken ſchenkte ſie ihm ihr Portrait, das
ie im Glanze ihrer Schönheit zeigte. Schiller ſandte ihr bald
arauf auch ſein Bild.

Am liebſten hätte er ſie nun vor aller Welt die Seine ge
nannt, aber Henriette wußte ihn zu daß dieſes erſt
möglich wäre, wenn er eine unabhängige Stellung einnähme.

„Das heimliche Glück iſt ſo viel ſüßer“, ſagte ſie mit ent
zückendem Lächeln. „Komme ſo oft Du willſt; kann ich Dich
einmal nicht ungeſtört ſprechen, ſo ſtelle ich ein Licht an das
Fenſter meines Zimmers.“

So geſchah's, aber mit bitterm Gefühl ſah Schiller die
Kerze recht oft ihm zur Umkehr leuchten. Die Verwandten
nahmen ſeiner Anſicht nach Henriette zu oft in Anſpruch.
Körners wußten es beſſer; nicht Familienangehörige empfing
das Mädchen in jenen Stunden, ſondern ihre reicheren und vor
nehmeren Anbeter.

Sie unterrichteten Schiller in zarter Weiſe davon. Er
brauſte auf und wollte es nicht glauben; wie konnten der Be
liebten Augen lügen? Aber da die Freunde immer energiſcher
in ihn drangen, wurde er doch endlich argwöhniſch. Und eines
Abends, als wieder das Licht ihm ſagte: „Heute darfſt du nicht
kommen!“ ſtieg er doch S die Treppe empor. Da hörte er

im Zimmer eine Männerſtimme im Tone der Leidenſchaft
Henriettens Namen nennen und ſie in liebevoller Weiſe ant
worten.

Wie gebrochen ſtürzte er heim. So war er alſo wirklich
betrogen, nur ein Spiel ihrer Laune geweſen! Er zürnte ihr
und konnte ſie doch lange nicht vergeſſen.

Aber die Enttäuſchung ward er los, indem er ſich jetzt
mit vollem Eifer in die Arbeit verſenkte. Das Bild der ſchönen,
„aber abgefeimten Betrügerin“ malte er ſowohl in ſeiner Griechinim Weiſterſeher als auch in der Fürſtin Eboli, ſpäter verlieh

er einige ihrer Züge der „königlichen Heuchlerin“ Eliſabeth.
So half ihm ſein Genius, das Liebesleid überwinden, und ein

ahr darauf fand er in ſeiner u Neigung zu Charlotte von
engefeld ein reines und volles Glück.

bgleich Henriette von Arnim Schiller betrogen und ſi
et mit einem jungen Grafen von Kunheim und nach deſſen

ode mit deſſen Onkel gleichen Namens vermählte, war ihr der
Dichter nie gleich ültig. Unter heißen Thränen 33 ſie vonihm Abſchied, un ſt mag ſie in ihrer nicht glücklichen Ehe

mit ſchmerzlicher Wehmuth ſeiner getget aben. Sein Bi
ng his zu ihrem im Jahre 1847 in

i e.
resden erfolgten Tode
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don General Gomez in la Riforma in der Provinz Santa
Clara angelangt, und Alles iſt abgemacht, um eine
Landung der Unionstruppen unter gleich
zeitigem Ueberfall der Spanier durch die Jnſur-
Ppren zu ermöglichen. Whitneys Marſch durch feindliches Gebiet

s zum Lager von General Bermudez war äußerſt gefahrvoll.
Bermudez ſandte ihn mit einer Eskorte zu Gomez weiter, der ihn
mit Freuden empfing. Ein Entſcheidungskampf wird
unmittelbar erwartet. Aus Key-Weſt geht heute Nacht
eine ſtarke Truppenmacht in See, begleitet von den aus Tampa
abgehenden Regimentern.

Madrid „„3. Mai. General Blanco telegraphirt aus
Havanna, daß ein Panzer, drei Korvetten und mehrere Barken
eine Landung bei der Küſte von Herradura ver-
ſuchten als die Forts Feuer gaben, antwortete der Panzer mit
zehn Kanonenſchüſſen, und die Flottille zog ſich zurück.

Madrid, 3. Mai. Privatmeldungen zufolge verſuchten die
Amerikaner, geschützt von drei Kriegsſchiffen, eine Landung im
Nordweſten von Havanna, die Küſtenvertheidigung aber
habe ſie dürch heftiges Feuern am Landen verhindert.

London, 3. Mai. 10 000 Mann ſpaniſche Truppen liegen in
den Laufgräben von Havanna und Matanzas und bereiten ſich
auf die äußerſte Vertheidigung vor. Die Straßen beider Städte
ſind verödet, man ſieht nur Neger und Soldaten. Mac Kinley
iſt der Anſicht, Deweys Geſchwader müſſe Manila ſofort angreifen
oder ſich nach San Francisco begeben, um Reparaturen
auszuführen und Kohlen deshalb werde er das ſofortige
Bombardement befehlen. er Plan des Generals Aguinaldo, be
treffend die Organiſation der Philippinen nach
der Beſetzung durch die Amerikaner, ſieht die Unabhängigkeit der
Inſeln vor, ferner eine eigene Regierung mit engliſcher oder
amerikaniſcher Kontrole. Die Jnſurgenten ziehen einſtweilen die
amerikaniſche Kontrole vor.

Paris, 3. Mai. Wie aus New-Hork gekabelt wird, theilt das
dortige Journal, Poſt“ mit, daß MacKinley den Senat benachrichtigte,
Manilahabe ſich übergeben, um dem Bombardement
zu entgehen. (?7) Der Präſident fügt hinzu, die Vereinigten Staaten

würden Manila als Pfand behalten, bis Spanien eine Kriegs-
entſchädigung gezahlt habe.
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Skandinabien.
All gemeines Stimmrecht.

Der König hat das vom norwegiſchen Storthing am 21. April
angenommene Geſetz ſanktionirt, durch welches das allgemeine Stimm-
a zu den Storthingwahlen an Männer von 25 Jahren ab gewährt
wird.

Die Gründung einer Kornhansgenoſſenſchaft
in Nordhauſen.

Die Vorarbeiten für die Gründung einer Kornhausgenoſſenſchaft
und die Errichtung eines Kornhauſcs in Nordhauſen ſind von der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Verbindung mit
den betreffenden landwirthſchaftlichen Vereinen nunmehr ſoweit ger worden, daß am Sonntag, den 8. Maid. F;
Nachmittags pünktlich 3 Uhr, in Nordhauſen
im Saale des Rieſenhauſes die konſtituirendeVerſammlung der Kornhausgenoſſenſchaft
abgehalten werden kann. Jn dieſer Verſammlungwird zunächſt Herr Landesökonomierath v. Mendel-Steinfels-
Halle a. S. über die derzeitige Lage des Getreidehandels und Herr
Dr. Jürgens- Halle a. S. über die Errichtung des Kornhauſes
und Gründung der Genoſſenſchaft zu Nordhauſen ſprechen und ſo
dann die Genoſſenſchaft konſtituirt werden. Hierzu werden alle
intereſſirten Landwirthe, beſonders die Landwirthe der Kreiſe Rord

uſen, Grafſchaft Hohenſtein, Worbis und Sangerhauſen, ſowie des
ürſtenthums Sondershauſen eingeladen. Selbſtredend iſt Niemand

durch den Beſuch der Verſammlung gezwungen, nun auch der Ge-
noſſenſchaft beizutreten. Das neue Projekt findet nicht allein bei
den Behörden, wie dem Königlichen Landrathe der Grafſchaft Hohen
ſtein und dem Magiſtrate der Stadt Nordhauſen, ſondern auch in weiten
Kreiſen der Landwirthe ſympathiſches Intereſſe und großes Entgegen
kommen. Jn der That kann nach den Erfahrungen, welche die
Lanswirthe aus der Umgegend von Halle a. S. mit dem Korn
haus in Halle a. S. gemacht haben, mit Recht die Hoffnung
ausgeſprochen werden, daß es dem genoſſenſchaftlichen Zuſammen
ſchluß der Landwirthe in Nordhauſen gelingen wird, den alten
Getreidehandel Nordhauſens neu aufleben zu laſſen. Je größer die
Betheiligung der Landwirthe an der neuen Genoſſenſchaft von vornherein

ſein wird, deſto leichter wird es ſein, hinreichende Staatsmittel für einen
enügend großen Bau des Lagerhauſes flüſſig zu machen. Dieſe
taatsmittel ſtehen der Genoſſenſchaft zu den denkbar liberalſten Be

dingungen durch Vermittelung der Landwirthſchaftskammer zur Ver
fügung. Eigenthümer des Lagerhauſes bleibt der Staat, welcher
dasſelbe an die Genoſſenſchaft mit entſprechender Kündigungsfriſt für
letztere verpachtet. Pekuniäre Anforderungen werden an die Theil-
nehmer ſo gut wie gar nicht geſtellt. Die einmalige Baareinzahlung
beträgt nur wenige Pfennige für jeden Morgen der unter dem Pfluge
befindlichen Ackerfläche.

Auch die Haftſumme des einzelnen Genoſſen wird nur eine
geringe zu ſein brauchen. Die Höhe der Baareinlagen und der
HLaftſumme werden die Theilnehmer an der Genoſſenſchaft ſelbſt feſt

haben. Ein Zwang für die Genoſſen, einen Theil ihrer
rnte an das Kornhaus zu liefern, wird ſelbſtredend nicht

ausgeführt werden es ſteht vielmehr jedem frei, ob und welche Ge-ſhüſte er mit der Genoſſenſchaft machen will.

Der Vortheil einer derartigen genoſſenſchaftlichen Jnſtitution liegt
vor Allem für den mittleren und kleinen Landwirth darin, daß das
Kornhaus auch die kleinſten Quantitäten Getreide aufnimmt und aus
denſelben eine große gleichmäßige Menge herſtellt. Der Großgrund-
beſitzer kann zur Zeit viel beſſer die Konjunkturen ausnutzen,
wie der mittlere und kleine Landwirth. Dadurch
nun, daß das Lagerhaus die zerſplitterten kleinen
Angebote ſammelt, kann es auch für dieſe die vom Großhandel
angelegten Preiſe erlangen. Fernerhin ermöglichen die vorzüglichen
Reinigungs und Trocknungs-Anlagen eines derartigen Kornhauſes
eine beſſere und billigere Reinigung und Trocknung des Getreides,
als wie der Landwirth dies auf ſeinem eigenen Kornboden vorzu
nehmen in der Lage iſt. Die Lagerhaus- Verwaltung
zahlt den vereinbarten Preis ſofort nach An
lieferung der Waare baarohne jeden Abzug aus.

Auf Wunſch übernimmt das Kornhaus auch den kommiſſionsweiſen
Verkauf des Getreides. Weiter kann ein entſptechender Lombard auf
das Getreide den einzelnen Theilnehmern zur Verfügung geſtellt
werden. Kurz und gut, die Vortheile eines der-
artigen Kornhauſes ſind ſo mannigfacher Natur,
daß unſeren ländlichen Leſern der Beſuch der Ver-
ſammlung in Nordhauſen bezw. der Beitritt zur
r an kgensſten ſchaft nur angerathenwerden

ann.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die des Zeppelinſchen Luftſchiffes. Wie

die „Barm. Ztg.“ er 2 iſt jetzt die Ausführung des vielerörterten
eppelinſchen Luftſchiffes geſichert. Am 9. Mai d. J. wird in
tuitgart die Bildung einer Aktiengeſellſchaft „Geſellſchaft zur

Förderung der Luftſchifffahrt“ ſtattfinden, die auf der rundlage
eines bereits gezeichneten Grundkapitals von 800 000 Mk. zunächſt
dieſe Verwirklichung des Zeppelinſchen Projektes in die Hand nehmen

WWrar er T e i ſogebaut werden die erſten Verſuchsfahrten ſollen auf dan um anz ren zu bleiben in mäßiger Höhe über dem
jegel ſtattfinden.

Ftaliens zu kämpfen.

Aus Weimar, 1. Mai, wird geſchrieben Der ſiebenzigſte
Geburtstag des Dichters Julins Groſſe wurde geſtern im hieſigen
Hoftheater durch eine Aufführung ſeines Dramas: „Die
Herzogin von Ferrara“ gefeiert. Groſſe, ſeit 1870 General-
ſekrekär der Deutſchen Schillerſtiftung, bewohnt in Weimar das
Schillerhaus, doch verlebte er ſeinen Geburtstag, den 25. April, in
Venedig, um ſich in ſüdlichem Klima zu eerholen.
Die Anregung zu ſeinem Trauerſpiel „Die Herzogin von
Ferrara“ erbielt Julius Groſſe durch den Großherzog Karl Alexander
von Sgchſen- Weimar. Der Fürſt hatte ſich mit der geſchichtlichen
Darſtellung des Lebens der Lukretia Borgia durch Gregorovius be
ſchäftigt und er legte Groſſe in einer Unterhaltung nahe, den Stoff
unter den neuen Geſichtspunkten dramatiſch zu behandeln. Während
die ſchöne, drei Mal verheirathete VBorgia ſonſt meiſtens als ab
ſchreckendes Beiſpiel geſchildert wird, lernen wir ſie in
Groſſes Drama als Muſter der Ehrlichkeit und des Edel-
ſinnes kennen. Jn dritter Ehe war ſie mit dem Herzog
von Ferrara, Alfonſo d'Eſte, vermählt und veranlaßte dieſen Fürſten,
in Gegnerſchaft zu dem Papſte mit Waffengewalt für die Einheit

Doch der Bannſtrahl Julius II. traf ſie für
dieſes Beginnen, und bevor die Abſolütion durch den Kardinal-
legaten des Papſtes eintraf, erfüllte ſich ihr tragiſches Geſchick
während eines Volksaufſtandes nahm ſie in der Hauskapelle das
Leben. Das Drama zeugt von einem hohen Adel der Auffaſſung
und von innigem Empfinden die Sprache iſt von dichteriſcher Schön
heit. Die Jnſzenirung bietet große Schwierigkeiten, doch waren die
ſelben glücklich gelöſt.

Todesfälle.
Lemberg, 3. Mai. Der Kommandant des XI. Armeekorps,

F.-M. Lt. Graf v. d. Schulenburg, iſt heute Abend geſtorben,
Peking, 2. Mai. Prinz Kung iſt geſtorben.

Berliner Chronik.
Zu der Güntherſchen Mordſache erfahren wir, daß der

Fleiſchergeſelle Richard Burkhardt, der in Dresden als verdächtig
feſtgenommen und hierher gebracht wurde, nicht der geſuchte Mörder
iſt. Die Zeugen, denen er hier von der Kriminalpolizei vorgeführt
wurde, kannten ihn nicht. Ueber eine andere Richtung der Nach
forſchungen, die die Kriminalpolizei noch beſchäftigt, wird jetzt
Folgendes bekannt Ein junges Mädchen aus der Teltowerſtraße,
Eliſabeth Ch., hatte am 14. April Abends ein kleines Abenteuer. Am
Roſenthaler Thor wurde ſie von einem Herrn angeſprochen und zu
einer Taſſe Kaffee nach Rixdorf eingeladen. Der Herr war ſehr
elegant gekleidet und trug u. A. einen modernen Gehrock. Unter
dem Arme hatte er eine Rolle Zeichnungen, die in ein
Blatt der Zeitung „Die Poſt“ eingeſchlagen waren. Drei „Schmiſſe“
im Geſicht kennzeichneten den Mann als ehemaligen Studenten
Frl. Ch. wandte ein, wozu man denn erſt nach Rixdorf fahren ſollte,
eine Taſſe Kaffee könne man ebenfalls am Roſenthaler Thore trinken
Davon wollte indeſſen der Herr nichts wiſſen, er begleitete aber das
Mädchen, als dieſes ſich auf den Heimweg machte. Man wanderte
langſam durch verſchiedene Straßen nach dem Spittelmarkte. Hier
bat der Herr ſeine Begleiterin, ihn einen Augenblick zu entſchuldigen,
da er ſich in der Parfumeriehandlung von Collin, am Spittelmarkt
Nr. 15, ein Stück Seife kaufen wolle. Nachdem das
geſchehen war, ging man langſam weiter. Frl. Ch. redete
ihrem Begleiter vor, daß ſie am Nollendorfplatz wohne. Da er ſie
dennoch weiter begleitete, ſo erſann ſie eine Liſt, um ihn loszuwerden.
Sie gab vor, in der Teltowerſtraße noch einen kurzen Beſuch machen
zu müſſen, bevor ſie zu ihren Eltern gehen könne, ging aber in
Wirklichkeit ſofort in die in der Teltowerſtraße gelegene elterliche
Wohnung. Der Herr wartete etwa 10 Minuten vergeblich und ging
dann die Teltowerſtraße hinunter nach Rixdorf zu. Hierbei über
holte er eine Bekannte der Ch., die vorher eine Zeit lang hinter den
Beiden hergegangen war und ſich für ihn, als den Begleiter ihrer
Bekannten, intereſſirte. Die Ueberholte, ein Fräulein M. S. aus der
Bärwaldſtraße, ſah, wie der Herr in der Blücherſtraße hinter der Mitten
walderſtraße ein ihm begegnendes junges Mädchen anſprach und dann
mit dieſem weiter ging bis zum Kaiſer Friedrichplatz, von dem die Leh
ninerſtraße, deren Fortſetzung die Siboldſtraße bildet, nach der
Haſenhaide zu abgeht. Die Züllichauer und die Prinz Auguſt von
Württembergſtraße, in denen die Günther ſpät Abends noch geſehen
wurde, liegt ebenfalls in jener Gegend. Die beiden Mädchen haben ihre
Erlebniſſe und Beobachtungen lange Zeit für ſich behalten. Erſt als ſie
ſich kürzlich bei Jandorf am Blücherplatze trafen, kamen ſie darauf zu
ſprechen, und nun erzählte Frl. S. ihrer Bekannten auch, daß ſie
das Mädchen, mit dem der Herr die Blücherſtraße entlang gegangen
war, für die ermordete Luiſe Günther halte. Jhrer Meinung nach
paßt die Beſchreibung der Ermordeten, auch der Kleider und des
d auf dieſes Mädchen vollſtändig. Mit den Beobachtungen des
Frl. S. ſteht die Wahrnehmung eines Pferdebahnſchaffners aus
Rixdorf in Einklang. Dieſer kannte Luiſe Günther ſchon ſeit einigen
Jahren, weil er früher in der Nähe ihrer Eltern wohnte und weil
ſie öfter mit ihm gefahren war. Der Schaffner ſah die Günther
gegen 10 Uhr mit dem beſchriebenen Manne auf
dem Kaiſer Friedrichsplatze, rief ihr einen guten Abend
zu und bemerkte noch, wie ſie mit ihrem Begleiter über den Platz
weg weiter ging. Nun wurde, wie ſchon bekannt iſt, in dem Waſſer-
tümpel zugleich mit dem weißen Unterrock der Ermordeten ein Stück
Adlerſeife gefunden. Jm Collinſchen Geſchäft aber erinnert man ſich,
daß an jenem Abend ein elegant gekleideter Herr, wie der beſchriebene,
gerade ein Stück Adlerſeife gekauft hat. Noch mehr. Das Stück
Zeitungspapier, das am Morgen nach dem Morde blutbefleckt nicht
weit von der Mordſtelle gefunden wurde, iſt ein Stück von der
„Poſt“ und iſt nach dem Ausſehen, das es noch beim Auffinden hatte,
einmal gerollt geweſen.

—-JW--,J
Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 2. Mai 1898.

Aufgeboten: Der Handarb. Karl Ronneburg, Albrechtſtr. 12
und Anna Reinhardt, Weidenplan 3. Der Schloſſer Richard Hage-
mann und Anna Fiſcher, gr. Wallſtr. 16. Der Kaufmann Karl
Pottel, gr. Ulrichſtr. 28 und Margarethe Wintzer, Unterplan 3. Der
Cementarb. Ernſt Hertel, Thalamtsſtr. 3 und Friederike Ehrlich,
Alsleben. Der Schriftſteller Jngnaz Röhl und Cornelie Friedberg,
Büſum. Der Dekorationsmaler Otto Zander, Niemeyerſtr. 23 und
Alma Georagi, Giebichenſtein. Der Mittelſchullehrer Hugo Kühne,
Halle und Martha Waßmann, Allſtedt.

Eheſchließungen: Der Bautechniker Heinrich Kreutzberg,
Trotha und Marie Kiefer, Schwetſchkeſtr. 19I. Der Bäcker Max
Alberts, Lilienſtr. 5 und Hulda Kliemeck, Thorſtr. 23. Der Referendar
r Bertog, Magdeburg und Elsbeth Braune, Magdeburger-
ſtraße 67.

Geboren: Dem Lederzurichter Karl Brandt, Fiſcherplan 2, S.
Auguſt Hermann Walther. Dem Rangirmſtr. Chriſtoph Krackau,
Thomaſiusſtr. 31, S. Ernſt Rudolf. Dem Schuhmacher Gigner,
AlbertSchmidtſtr. 2, T. Johanna Helene Melanie. Dem Schloſſer
meiſter Hermann Zänker, Wörmlitzerſtr. 105, S. Moritz Ernſt. Dem
Kaufmann Hugo Winter, W 5, T. Annalieſe. Dem Maurer
Hermann Tag, Liebenauerſtr. 8. T. Lina Lydia Hildegard. Dem
Maurer Ernſt Grob, Thurmſtr. 151, T. Marie Martha. Dem
Maurer Otto Deutſchbein, Reichardtſtr. 5, T. Bertha Mariha. Dem
Maurex Karl Müller, Friedrichſtr. 35, T. Elſe Adelheid. Dem
Schloſſer Bernhard Hahnemann, Merſeburgerſtr. 51, Zwill.S. Otto
und Ottomar. Dem Eiſendreher Max Jecht, Herrenſtr. 2, T. Martha
Klara Charlotte. Dem Poſtſchaffner Walther Rulf, kl. Märkerſtr. 3,
T. Dem Schuhmacher Karl Küchler, Brunoswarte 9, T. Elſa. Dem
Metaldreher Ernſt Pfeiffer, Mühlzaſſe 6, T. Emma Käthe Gertrud.
Dem Bahnarb. Karl Bley, Freiimfelderſtr. 38, S. Friedrich Paul.

oſtaſſiſtent Auguſt Finger, Frieſenſtr. 6, S. Georg Erich.DDem neider Guſtav Große, kl. Brauhausſtr. 7, S. Guſtav Willy.

Dem Monteur Paul Müller, gr. Wallſtr. 16, T. Hildegard Käthe
Helene. Dem Modelltiſchlermſtr. Karl Daſtleben, Schwetſchkeſtr. 24,
S. Arnim Werner Hugo. Dem Telegraphenarb. Karl Beukert,
Entb.-Juſt., T. Martha Eliſabeth.

Geſtorben Friederike Peters, 48 J., Frieſenſtr. 22. Des
Tiſchlermſtr. Wilhelm Rolle Ehefrau Auguſte geb. Bauer, 72 J.,Domſtr. 3. Des Metalldreher Guſtav Glumpf S Afred, 2 Mon.,

Jakobſtr. 47. Der Geſchirrführer Kurl Amberger, 64 J., Leſſing
ſtraße 38. Des Arbeiter Friedrich Richter T. Bertha, 1 J.
Diakoniſſenhaus. Des Bäckermſtr. Bernhard Strehle S. Vernhard,
3 J., Jakobſtr. 24. Der Arbeiter Auguſt Pfuhl, 42 J., Klinik. DesPoſtſchaffner Walther Rulf T., kl. Märkerſtr. 3. Der Bergarb.
Johann Paprota, 26 J., Klinik. Des Arbeiter Auguſt Barthel Ehe
frau Emilie geb. Bamberg, 57 J., Klinik. Des Handarb. Hermann
Bude S., todtgeb., Entb.Jnſt. Des Schuhmacher Friedrich Lehmann
S. Wilhelm, 1 Mon., Klinik.

u

Verantwortlta für die Kedaktion Dr. Walther Gebersteben, fürden Inſeratentheil H. Oſtermann, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich ſondern lediglich „Am die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſren.

Der Aerger bleibt nicht aus,
wenn man etwas Echtes, etwas anerkannt Gutes einzukaufen gedenkt
und dafür Unechtes, Minderwerthes oder gar Schlechtes erhält. Folg
lich wird es auch Sie verdrießen, wenn Jhnen ſtatt der berühmten
echten Doering's Seife mit der Enule minderwerthige oder gar
ſchlechte Nachahmungen in die Hände geſpielt werden. Deswegen
betrachten Sie ſich gefälligſt, wenn Sie Doering's Seife mit der Eule
einkaufen, genau das Etiquet, das eine Vule darſtellt und die
patentamtliche Schutzmarken-Nummer 12 803 nebſt der Aufſchrift
„Wit der Eule“ haben muß. Nur die ſo ausgeſtattete Doering's
Seife iſt die echte, die bekannt iſt unter der Deviſe „die beste Se fe
der Welt“. Für 40 P. überall erhältlich. [5405

L. ocden- r von 48 Mark an.
Großes Lager in und ausländiſcher Herrenbekleidungsſtoffe.

FIax Teuscher. Schmeerſtraße 20.

Eich wald ſasserheiſansiaſt
Electr. Bahn nach in Dentsech-Böhmwen. Bes.: Fürst Clary. Arzt:

Teplitz 40 Minuten. Dr. med. A. W. Schmidt. Prosp. kostenfrei.

Detecetiäv- Institut Halle a. S.Otto Harnisch gr. Ulrichstr. 26
bewirkt PErmittelungen, Beobachtungen, Special-Auskünfte.

Vertrauensan gelegenheiten aller Art auf allen Plätzen der Welt.

Alle Anzeigem,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser

Weise für sämmtliche Zeitangen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A N S L. L M A NJ Fernspr. 1007
gr. Steinstr. G.

Hochzeitsgeschenke, Neaheiten,

Familien -Narhrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Bendel mit Hrn. Zuckerfabrikbeſitzer

Ferdinand Keßler (Magdeburg--Roſario in Argentinien). Frl.
Agnes Mitius mit Hrn. Landwirth Guſtav Bayzemann (Kl.
Santersleben--Mammendorf). Frl. Martha v. Schell mit Hrn.
Lieut. Hermann Hempel (Hannover). Frl. Elſa Wieck mit Hrn.
Lieut. Hans Hammer (Dresden).

Verehelicht: Hr. Lieut. Otto Witt mit Frl. Anna Paſtor
(Mörchingen--Düſſeldorf). Hr. Amtsverwalter Georg v. Prollius
mit Frl. Maja v. Bülow (Schwerin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Landrichter Quincke (VBielefeld).
Hrn. Hofmuſiker Moritz Klein (Altenburg). Hrn. Max

v. Gersdorff (Berlin). Eine Tochter: Hrn. Medizinal-
Aſſeſſor a. D. Berndt (Darmſtadt). Hrn. Kaufmann Fritz Emil
Raßmus (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Oberförſter a. D. F. Rautenberg (Gardelegen).
Hr. Geſtütsdirektor Ederhard v. Bonin (Warendorf). Hr.

Grösste und eleganteste

Statt jeder beſonderen Meldung.
Die glückliche Geburt des vierten

8 Jungenzeigen hocherfreut an

Halle a. S., den 2. Mai 1898.
5409] Direktor Stieber und Frau.

Jouristen-,
Raufuſirer-

und

Auderer-
Memecen, Strümpfe,

Schwüätzer.
Cravatten, Giüirtel

im allen Grössen
Für Herren und Knaben.

m Unühbertroffene grosse Auswahl.
Billige feste Preise.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Mocellhüte Damen- U. a idchenhi te, garnirt und ungarnirt

Wiener und Pariser Genre,. feinen aparten Geschmacks in allen Preislagen

Battist Zephir Wollstoff Seidenstoff SpitzenstoffsBlusen I,8s5--8 3--10 I. 5-12 I. 10--30 BI. 2050 I.
aus Battist Zephir Wollstoff Seiclenstoff weiss WaschstoffBlusenhemden n e

Unterrochke aus Baumwolle Leinen Moiré Mohair Seiclenstoff
2—4 I. 2.50 M. 5-10 I. 3.50 12 F. 1240 BI.

Handschuhe Zwirn 4Knopf imitirte Dänische Knöpfhandschuhe Seicle Seicde
O. 30 I. 20 I. O. 30 I. 20 I. 0. 60 I. 50 F. O0, 60 0, 90 F. 2 F.

Sonnenschirme Jeide, sohott. a Seide gestr. Seide einfarb. Seide m. Spitzen Baumwolle weiss I. crème

10 I. BI I. BI I. I F. 2—3 VI.
Spitzenumhänge, Damenplaics, Damengürtel

in reicher Auswahl zu sehr bälligen Preiven.

I h 50 Halle a. S.,en e e a Grosse Steinstrasse 87.
h äääääääääöä Mal ha Theater.

Direktion: Richard Hubert. d e am.
Hotel, Restaurantu. Gartenlokal 9Neuer Spielplan Warchererstr., Ring Vhlandstr.

MalambarkK's Original Arg- Dienstag, den 3. Mal, Adenas 8 Uhr
Gr. Virichstr. Z. Gtold. Schiſfoehem, Fernsprecher

37. Toerm. Koller. 649.
berTruppe, Bravour Gymnaſtiker Einmalige große Rieſen-Monſtre-

Mittagstiscſi
und Pyramidenkünſtler. (Senſationell.)die drei Boneniy Kopfe und Parforre- Vorſtellung.

von 1242 Ubr, im Abonn. 1 A. Gewühlte, der Saison entsprechende

HandAkrobaten. Die vier Stax“s, W 50 der grossartigsten Programm Kummern.
BravourAkrobaten an drei hängenden Schlager auf Schlager in 21 Stunden. Das Großartigſte, was

Speisekarto.
nur von besten Firwen, u. A. auch Ausschank des

Seilen. Die Geſellſchaft 4stley, J bisher in einem Cireus geleiſtet wurde. Heute das geſammte Perſonal in
muſikaliſche Gentleman. Die Schweſtern der Manege. Heute 60 Schul und Freiheitspferde in der Manege.

W eine beliebten Wetterauer Tafel-Apfelweines à FI. 60 Pf.,
e leichte Mosel à X FI. 60 Pf., auch in Karaffen à 30 pt.

VFiocati, Soubretten, Charakter- und 50 großartige Programm- Nummern heute Abend.Spitentänzerinnen. Fräulein Malvine Morgen 2 Vorſtellungen. Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr.

BRiere: Münch. Löwenbräu, Liebotschaner (Böhm.),
Frilsener a. d. Halleseh. Actienbierbrauerei, Gloria Weiss bier

Nordegg, Lieder- und Walzerſängerin. Nachm. 4 Uhr Schüler, Kinder und Familien Vorſtellung zu

Herr Slegwart Gentes, Original-, S da 48Geſangs- und Charafter- Humoriſt. e h S
(A. Morell), Gose vom Rittergut Döllnitz und Grätzer Bier. 9Er Gut ausgestattete Logirzimmer. e (mit neuen Lokal-d e e Kunſtgewerbeverein.n men e z Willv?n den 4. Mai, Abends 8 Uhr im Hotel „Stacht Hamburg“

S S S 79 9Circus

4 Wuchererſtr., Eing. Uhlandſtr.affee gar ten Troth U. Mittwoch, den 4. Mai, TagesOrdnung 1. Erſtattung des Jahresberichts.

S Nachm. 4 Uhr: 2. Bericht der Kaſſenreviſoren.Mittwoch, den 4. Mai, von Nachmittags 3 Uhr an: 1 K d 3. Aufſtellung des Etats pro 1898,99x 22 n Schüler-, Kinder unJ Jh RER älsem rei Concert Famſ ſien Vorſtellung. 5. Ausſchreibung eines Wettbewerbes.
Sorrn W h lusnahme- Preiſevon der Kapelle des Herrn Thiem, Erwachſene zahlen Der Vorſtand.t adet Böl 2wozu ergereng S Soner erte finden jeden Mittwoch ſtatt. K. r 50 Pfg., Steh J. V. Knoch, I. Vorſitzender.

platze gDer Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 24 und 38 Uhr unterhalb derPeißnivfähre mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um Uhr Rückfahrt des Dampfers J inder zahlen Sitzplätze (ohne

mit Mir e Fahprris o i e e et rn et 9 fo r 9 V 9Tägliche Dampferfahrten von 2 Uhr an ſtündlich. [5352 Abends 8 Uhr Haupevorſtellung. W
Auftreten des neuen Künſtler- W

verſonals. Monſ. Delbosg, Jockey- Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß dasPelsenburg-Giebichenstein. e et Herrenbad eröffnet
Morgen Mittwoch, von Nachmittag 34 Uhr an: tesque Reiter. Die brillantengen Mi ch chmittag 34 Uh J Freiheitedreſſuren des Direktors. iſt. Die Fertigſtellung des kleinen Bades wird ſeiner Zeit rechtzeitig bekaunt

Erstes grosses Familien-Goncert. e Hohachingswol
Zum laden ergebenſt ein (5435 Saalschlossbrauerei II. Baaprtla.

Hochachtungsvoll

C. Menschel. Otto W iedemann. Giebichenstein.
Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:

Hitte für die Ferienkolonien. Militär Kon ert
Die Zeit naht heran, in welcher die Vorbereitungen für Ausſendung der Ferien-

kolomen getroffen werden müſſen. Der erſte Schritt iſt die Bitte an unſere Mit der Kapelle des Kgl. Her

bürger Herz und Hand aufzuthun und uns ein Scherflein zukommen zu laſſen. Füſ. Regts. Nr. 36. [5425
Groß oder klein, jede Gabe trägt dazu bei, nicht bloß in der Gegenwart Freude Entree 30 P 0. Wir ſondern vor Allem für a Zukunft habe Da und x ntree Pfg. 3 esert.
zu ſchaffen. Jeder von uns iſt bereit, Beiträge anzunehmen, am equemſten iſt esſte direlt an unſeren Kaſſenführer, Buchhändler Dr. Niemeyer, Gr. Steiaſtraße, t s n

gelangen v laſſen. der Herten Steindreeher Jasper, K K
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4. Neuwahlen des Vorſtandes.
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Verein für Volkswohl, III. Abtheilnng. Köhler Pötzseh und in Giebichen
Fabrikbeſitzer Brinkmann. Landgerichtsdirektor Erönert. Fräulein Dressel. Ober ſtein bei Herrn Kaufmann Keiehhardt

ihrer Fiade. e Fränkei. Schneidermeiſter Hädicke. Lehre Heigstedt. An zu haben. Wer 5 WeRentner Keil. Profeſſor Kohlschütter. Stadtſchulrath Krähe. ehrer Kummer. Saal, Vereinszimmer und Kegel- e e einen i s
Buchhändler Dr. Niemeyer. Kaufmann Georg Sachs. Dr. Schmid-Monnard. bahn zu vergeben [5358 a Aber

Rentner Sonff. Direktor Stieber. Rektor Wohlrabe. Hotel e
Rotationsdruck und Verlag von O tt o T hi iele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 1147 Jahren, am 3. Mai 751, bewirkte der Majordomus

Pipin der Kleine auf der Verſammlung zu Soiſſons die
Abſetzung des letzten Merowingers Childerich III. und ließ ſich
ſelbſt zum König ausrufen. Childerich wurde bald darauf in
ein fränkiſches Kloſter gebracht, wo er und ſein Sohn unbeachtet
ihre Tage beſchloſſen.

Geheimrath Leuſchner F.
Soeben wird uns telegraphiſch die betrübende Nachricht

aus Eisleben übermittelt, daß heute morgen der fachmänniſche
Leiter der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft,
Herr Geh. Bergrath Leuſchner, nach langen Leiden aus
dieſer Zeitlichkeit abgerufen worden iſt. Was die Gewerkſchaft,
ihre Beamten und Arbeiter, was die Stadt Eisleben, was die
ganzen Mansfelder Kreiſe, was unſer deutſches Vaterland an

dem verehrungswürdigen Todten verloren hat, das iſt
in wenigen r ganz unmöglich auszudrücken. Die Ge-
werkſchaft iſt unter ſeiner Direklion, trotz vieler
furchtbaren Schäden und Kataſtrophen infolge von
elementaren Ereigniſſen, trotz ſo mancher ſchwerer Verluſte
infolge der langwierigen Kupferkrieſe zu einer Blüthe gelangt,
wie ſie nie vorher geherrſcht hatte und nie erwartet werden
durfte; die Beamten hatten an ihm einen menſchlich ihnen
nahetretenden, mitfühlenden, liebenswürdigen und rückſichtsvollen

reund, die Arbeiter einen wahren Vater, der für ſie auch in
chwerer Zeit herzlich zu ſorgen ſich bemühte und ſtets opferfreudig

und ſelbſtlos für ihre Jntereſſen eintrat. Jhm vor Allen, ſeinem
guten Beiſpiele und ſeinen ausgezeichneten Anordnungen iſt es
zu danken, daß die Sozialdemokratie bei allen ihren frechen
Verſuchen, in den Mangfeldiſchen Kreiſen feſten Fuß zu
faſſen, durchaus geſcheitert iſt. Seinen glühenden
Patriotismus, ſeine Königs und Vaterlandsliebe übertrug
ſich in ſchönſter und reinſter auf alle ſeine
Uutergebenen, ſodaß die ganze eamten- und Arbeiter
Wo der Gewerkſchaft mit einer einzigen großen Familie zu
vergleichen war, die miteinander in friedlichem Wettſtreite
eiferte, treu und brav und arbeitſam und tüchtig zu ſein und
mit Freude die Pflichten zu erfüllen, die Thron und Altar,
Staat und Arbeitgeber, Sitte und Gerechtigkeit von uns fordern
können. Ein einmüthigeres und freudigeres Zuſammenarbeiten,
wie es unter Herrn Geheimrath Leuſchners Leitung in dem
ganzen koloſſalen Betriebe der Mansfeldſchen Gewerkſchaft ſtatt
fand, kann ſchwer gedacht werden. Der Stadt Eisleben hat
er ſeit vielen Jahren als Stadtverordneter ſeine reiche
Erfahrung und Arbeitskraft für die Förderung der
kommunalen Wohlfahrt in ihren Dienſt geſtellt und
dem Kollegium lange Zeit als Vorſitzender präſidirt die beiden
Mansfelder Kreiſe hat er als Abgeordneter im Reichstage vertreten, wo er der deutſchen Reichspartei als einer der e

ragendſten Mitglieder angehörte und beſonders als ein über-
zeugter und vorkämpfender Anhänger des Bimetallismus
bekannt geworden iſt, auch als Mitglied des Staatsraths hat
er ſich überaus verdient gemacht. Jn ſeiner reich geſegneten
Lebensarbeit, ſeiner Pflichttreue, ſeiner thatkräftigen und
überall ſich bethätigenden Vaterlandsliebe hat er zu unſeres
deutſchen Vaterlandes treueſten und beſten Söhnen gehört.

Geheimrath Leuſchner, 1825 in Schleſien geboren, hat ein
Alter von 73 Jahren erreicht. Bevor er die Leitung der
Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft übernahm, war er als
Bergamtsdirektor in Tarnowitz und eine Zeit lang auch in
Saarbrücken thätig. Jm Jahre 1861 wurde er in einem Alter
von 36 Jahren an die Spitze der Gewerkſchaft berufen, die,
wie ſchon erwähnt, unter ſeiner Leitung einen rapiden Auf-
ſchwung nahm, ſo daß ſie z. B. heute allein mit ihrer 14 000
Mann betragenden bergmänniſchen Belegſchaft eine jährliche
Kupferproduktion von circa 522000 Tonnen im
Werthe von 17 Millionen Mark zu verzeichnen hat.
An der Bahre des vielgeliebten und hochgeehrten Mannes, der
keine Feinde beſaß außer der geſammten Sozialdemokratie, die
ja Denjenigen am grimmigſten haßt, der der beſte Staatsbürger
iſt und am Beſten für ſeine Arbeiter ſorgt, an der Bahre des
ausgezeichneten Mannes, der in Theorie und Praxis gleich er
fahren war und gleich bewährt, trauern viele Tauſende in
tiefem, ehrlichem Herzeleid. Sein Tod iſt ein ſchwerer, uner-
ſetzlicher Verluſt für Alle, r für die Gewerkſchaft, die Stadt

Eisleben und die Mangsfeldſchen Kreiſe. Have, cara anima!

Halleſche Lokalnachtichten vom 3. Mai,

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jubiläum der Fraucke'ſchen Stiftungen. Am Donners
tag, d. 5. Mai, Abends 84 Uhr findet wiederum eine gemeinſchaftliche
Zuſammenkunft aller früheren Zöglinge der deutſchen Knaben- und
Mädchenſchulen der Stiftungen im kleinen Saale der Kaiſerſäle ſtatt.
Zu dieſer letzten wichtigſten allgemeinen Zu-
ſammenkunft ſind ohne Ausnahme alle früheren Schüler und
Schülerinnen eingeladen. Bemerkt ſei hierbei nochmals ausdrücklich, daß
in dem Zuſammenſchluß der geſammten deutſchen Knaben- und
Mädchenſchulen ſelbſtverſtändlich auch die früheren Freiſchulen
inbegriffen ſind, wie dies auch wiederholt bekannt
gegeben iſt. Der Abſchluß der Liſten iſt wegen der
mittlerweile ſtattgehabten und erledigten umfangreichen Vorarbeiten
zis zum 1. Juni verlängert worden. s ſei aber noch-
nals daran erinnert, daß immer noch Antwortkarten mit der An-

be der gewünſchten Anzahl Feſtkarten ausſtehen, daß es ſich daher
jeder ſelbſt zuzuſchreiben haben wird, wenn ihm Koſten für dieſelben
erwachſen, da aus der koſtenpflichtigen Abgabe ſpäter nur Einnahme

Weitere Beiträge und Anmeldungen ſind erbeten an die Herren
R. Kleemann, Moritzzwinger 9, C. Koch, Herrenſtraße 1 und Fräulein
T. Beeck, kl. Ulrichſtraße 7. Es iſt dringend nöthig, daß ſämmt
liche dem Komite erren und Damen zugegen ſind.

Fiebiger- Straße on verſchiedenen Seiten werden wir
gebeten einem Wunſche, welcher in weiten Kreiſen unſerer Bevölkerung

herrſcht, öffentlich Ausdruck zu geben. Es betrifft derſelbe die Be
nennung der neuen über den Moritzburggraben führenden Straße,

für welche der Name Fiebigerſtraße vorgeſchlagen wird.
Wir haben bereits am Sonnabend darauf hingewieſen, daß Fiebiger
der geiſtige Urheber des ganzen Projekts geweſen iſt und es wäre
deshalb unſeres Erachtens lediglich die Erfüllung einer Dankespflicht,
wenn das Andenken des verdienten Mannes auch in dieſer Weiſe
geehrt würde.

Der Konſervative Verein hält morgen Abend eine ſeiner
zwangloſen Zuſammenkünfte im Hotel zum „Goldenen Schiffchen“
r Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung politiſcher Tages
ragen.

Die „Sagalezeitung“ bringt in ihrer geſtrigen Nummer
einen Bericht über die letzte Verſammlung des Haus und Grund
beſitzervereins, welcher bezüglich der Frage der Zonenbau-ordnung wiederum völlig unwahre Behauptungen enthält. Das
genannte Blatt ſtellt es auch diesmal wieder ſo hin, als ſeien
nachträglich weſentliche Aenderungen an dem erſten Entwurf
gemacht worden, ja es ſtellt die Behauptung auf,
daß „die jüngſten Beraihungen einen im Großen und Ganzen neuen
Entwurf, der die thatſächlichen Verhältniſſe weit mehr berückſichtige“,
gehören hätten. Demgegenüber ſtellen wir hierdurch nochmals feſt,
aß von weſentlichen Aenderungen des Planes

abſolut nicht die Rede iſt. Jnſonderheit ſind die
Beſtimmungen und Abgrenzungen der erſten und zweiten Zone
völlig dieſelben geblieben. Weiter war z. B. die Beſtimmung, daß
dem Wiederaufbau von Häuſern, welche von Brandſchäden etc. be
troffen werden, in ihrer jetzt beſtehenden Art in keiner Weiſe bauliche
Beſchränkungen hinſichtlich der Etagenzahl etc. auferlegt werden
ſollen, ſchon von Anfang an in der Subkommiſſion vorgeſehen und
zur ev. Aufnahme in den Entwurf vorgemerkt worden. Es iſt kennzeich
nend für die ganze Art und Weiſe des r r Blattes, daß
es fortfährt, bewußtermaßen falſche Nachrichten
über die Angelegenheit zu verbreiten und ſich ein Verdienſt
zuzuſchreiben, wo von einem ſolchen garnicht die Rede ſein
kann. Das Blatt will hierdurch lediglich, wie wir nochmals feſt
ſtellen, ſeinen Rückzug decken, den es in der Angelegenheit anzu
treten ſich gezwungen ſieht, da es eingeſehen hat, daß der in der be
kannten indiskreten Veröffentlichung verfochtene Standpunkt von
weiten Kreiſen unſerer Bevölkerung nicht getheilt wird.

Die Anhaltiner Vereinigung feierte vergangenen Freitag
den Geburtstag des Herzogs von Anhalt wie all
jährlich in den Räumen der Kaiſer Wilhelmshalle, die der Feier
entſprechend geſchmückt waren. Verſchiedene Gäſte, namentlich Mit
glieder der Pfälzer Kolonie-Schützen-Geſellſchaft, waren erſchienen, um
an der in jeder Weiſe gelungenen Feſtfeier theilzunehmen. Die
Konzertmuſik wurde unter perſönlicher Leitung des Herrn Direktor
Hentſchel ausgeführt und zwar in einer Weiſe, die allen hochgehenden
Anſprüchen genügte. Der Ehrenvorſitzende begrüßte zunächſt die
Feſttheilnehmer und brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer aus. Nach der Feſtouvertüre von Schneider
ergriff dann derſelbe nochmals das Wort und feierte in längerer Rede
das hohe Geburtstagskind, wie er, ein milder und weiſer Fürſt, im Verein
mit ſeiner hohen Gemahlin ſtets bemüht ſei, ſeiner Unterthanen Lage
ſo gut wie möglich zu geſtalten, wie keinem ſeine Thüre verſchloſſen
bleibe, wie gern er auch mit dem ſchlichteſten ſeiner Landeskinder
ſpräche, um ſich ſelbſt über die Anſicht ſeines Volkes Klarheit zu ver-
ſchaffen. Die mit großem Beifall aufgenommene Rede klang in den
Ruf aus, der begeiſterten Widerhall erweckte: „Lang lebe Herzog
Friedrich von Anhalt!“ Herr Landsmann Herms erfreute mit ſeiner
ſchönen Tenorſtimme die Feſtgeſellſchaft, während ſeine Sängerfreunde
vom Männerchor durch ihre prächtigen Chorgeſänge allgemeinen
Beifall ernteten. Auch das Flötenſolo des Herrn Rudolph, ſowie
die komiſchen Vorträge der Herren Dittmann und Martin
erhöhten die Feſtfreude, die ihren Abſchluß fand durch ein ſolennes
Ballvergnügen, nachdem auch des Protektors der Vereinigung, des
Erbprinzen von Anhalt, noch gedacht war. Alles in Allem auch die
diesmalige Herzogs-Geburtstagsfeier gereichte der hieſigen Anhaltiner
Vereinigung nur zur Ehre.

Der Verein für Lehrer und Lehrerinnen an Mittel
ſchulen und höheren Mädchenſchulen der Provinz Sachſen hielt
am Sonntag ſeine achte Hauptverſammlung im Reſtaurant Schultheiß
ab. Aus dem vom Vorſitzenden des Vereins, Mittelſchullehrer
Blümel, erſtatteten Jahresbericht ging hervor, daß die Mitgliederzahl
im vergangenen Jahr von 93 auf 81 zurückgegangen iſt. Ueber die ſeitens
des Vorſtandes zur Erreichung einer geſetzlichen Regelung des Mittel
ſchulweſens beim Miniſterium und der Landesvertretung gethanen
Schritte referirten die Herren Berge mann Naumburg und
Rektor Grundig Erfurt. An die Referate ſchloß ſich
eine lebhafte Debatte. Die Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat
Blümel- Eisleben erſter Vorſitzender, Rektor Grundig- Erfurt
zweiter Vorſitzender, Neitz ſ ch Nordhauſen und Bergemann
Naumburg Schriftführer, Kämmerer- Halle Kaſſirer, Rektor
Götze- Halle, Röll-Erfurt, Pogge Halle und Kollmann-
Eisleben Beiſitzer. Nach der Wahl hielt Herr Rektor Götze- Halle
einen Vortrag „Ueber den fremdſprachlichen Unterricht in den
Mittelſchulen“, an welchen ſich eine anregende Diskuſſiton ſchloß.

Der Garten des Hotels zur „Tulpe“ ſteht im reichſten
Maiſchmuck und iſt bei dem milden Maiwetter das Ziel Vieler, die
nach des Tages Laſt und Mühen dorthin wandeln, „wo man einen
Guten ſchenkt“ und die ſich zugleich dabei an der ſchönen Natur er
freuen wollen.

„Elektriſche Centralen“. Es ſteht nunmehr feſt, daß der
längſt beſprochene Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Schmidt, hier,
über „elektriſche Centralen“ am Donnerstag, den 12. d. Mts.
in den „Kaiſerſälen“ abgehalten wird. Erläutert wird derſelbe durch
Vorführung elektriſcher Motoren. Betheiligt an dem Unternehmen
ſind folgende Vereine: Naturwiſſenſchaftlicher Verein, Polytechniſche
Geſellſchaft, Städt. Haus und Grundbeſitzer-Verein, Bürgerverein
für ſtädt. Intereſſen und die 5 hieſigen kommunalen Bezirks-Vereine.
Die Mitglieder der vorgenannten Vereine erhalten Einlaßkarten durch
ihre Vereine zugeſtellt.

BüreauVerlegung. Wie wir hören, ſollen in die durch
Verlegung des Standesamts freigewordenen Räume im ſtädtiſchen

DDJ

Der Lehrlingsverein von St. Georgen feiert am Sonn
tag, den 15. d. Mts. ſein 12. Jahresfeſt. Nachmittags findet in der
Glauchaiſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt mit Herrn Paſtor Magnus
als Feſtprediger und Abends 8 Uhr im Glauchaiſchen Schützenhauſe
eine Nachfeier in Form eines Familienabends ſtatt.

Die Gedenktafel, deren wir geſtern gedachten, iſt bereits am
Pfarrhauſe in der Mittelwache angebracht. Gefertigt iſt dieſelbe in
Jt r deberes und Maſchinenfabrik von Hermann Wintzer

ierſelbſt.
Männuergeſangverein „Sang und Klaug“. Am letzten

Sonnabend fand in „Bad Wittekind“ das 31jährige Stiftungs
feſt des Männergeſangvereins „Sang und Klang“ unter
reger Betheiligung ſeiner Mitglieder wie einer großen Anzahl Gäſte
ſtatt. Wie alljährlich, ſo wurde auch diesmal den Theilnehmern
wieder eine Fülle heiterer und unterhaltender muſikaliſcher wie dekla
matoriſcher Vorträge geboten, dabei indeß auch der Armen nicht ver
geſſen, für welche die regelmäßige Sammlung das ſchöne Reſultat
von 80 Mark und zwar 50 Mark für die Giebichenſteiner und 30
Mark für die Halleſchen Armen ergab. t

Der Turuverein „Frieſen“ nahm in ſeiner Vierteljahrs
verſammlung zunächſt die Rechnungslegung entgegen. Danach
beträgt der Baarbeſtand etwa 230 k., das Vereinsvermögen
2230 Mk. Die Rechnung wurde entlaſtet. Das 9. deutſche Turnfeſt
in Hamburg wird von einer Anzahl Mitglieder beſucht werden.
Zu Vorturnern wurden neugewählt die Mitglieder Bruder,
Mehley und Jakobi. Mit der Vorberathung wegen Ver
ſicherung der Vereinsangehörigen gegen Unfälle beim Turnen, Turn
fahrten, Turnfeſten u. ſ. w. wurde eine gewählte Kommiſſion betraut.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein entſendet zum
9. deutſchen Turnfeſt in Hamburg eine größere Anzahl Mitglieder,
für welche der Feſtbeitrag aus der Vereinskaſſe gezahlt wird. DerVerein wird zu dieſem großen Feſte u. A. ad 2 Muſter-
riegen ſtellen.

Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſeugießerei ver
öffentlicht in unſerer heutigen Ausgabe eine Bekanntmachung be-
treffend die von der Generalverſammlung beſchloſſene Ausgabe der
neuen Aktien.

Ein Verein Bekämpfung der Schwindſuchtsgefahr
in der Provinz Sachſen ſoll ins Leben gerufen werden. Die
Aufgabe desſelben ſoll darin beſtehen genaue Aufklärung über das
Leiden und ſeine Bekämpfung zu verbreiten, Kranke in Heilſtätten
unterzubringen und nach Beſchaffung der h W Mittel ſelbſt
eine Volksheilſtätte zu bauen, wie ſolche ſchon in anderen
Staaten und Provinzen beſtehen oder geplant ſind.
Dabei wird insbeſondere beabſichtigt, ſich auch der Angehörigen
des Mittelſtandes (z. B. Lehrer, Handwerker) anzunehmen, welche
bei der ſozialpolitiſchen Fürſorge des Reiches bisher eine Berück
ſichtigung nicht erfahren haben. Der Herr Landeshauptmann, ſowie
die Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt haben ihre Bereitwilligkeit
erklärt, einen ſolchen Verein in unſerer Provinz beſtens zu fördern
und zu unterſtützen. Beitrittserklärungen nimmt Direltor
Stieber, Halle a. S., Hagenſtraße 6, entgegen. Ueber die
Geſtaltung des Vereins und ſeiner Wirlſamkeit werden einer dem
nächſt zu berufenden Verſammlung Vorſchläge unterbreitet werden.

Beſitzwechſel. Wie uns mitgethetlt wird, hat Herr Gaſt
wirth Samuel, Pächter des Reſtaurants zum „Prälaten“ hier,
das bekannte Lokal zum „Schweizergaus“ käuflich erworben. Herr
Gaſtwirth Tränkner, bisher Beſitzer des Hotels „Preußiſcher
Hof“ in der Delitzſcherſtraße, hat ein Grundſtück in der Landwehr
ſtraße zur Einrichtung eines Hotels käuflich erworben.

Bad Wirttekind iſt am 1. Mai in die Saiſon eingetreken,
und ſchon die erſten zwei Taze haben zahlreiche Freunde unſeres
herrlich gelegenen Soolbades nach den ſchattigen Anlagen in
Giebichenſtein geführt, wo die Friedemann'ſche Kapelle, wie
alljährlich, ſo auch dieſes Jahr wieder die mit Recht ſo beliebten Kur
konzerte abhält.

Als Luftkurort empfiehlt ſich das in der Dölauer Heide
herrlich gelegene „Waldhaus“ des Herrn Leiſtner, der bekanntlich
auch Beſitzer des Hotels „Continental“ hierſelbſt iſt. Wir machen
auf die heutige Annonce aufmerkſam.

Florabad. Das Herrenbad iſt mit dem geſtrigen Tage er
öffnet worden. Die Fertigſtellung des kleinen Bades wird
ſeiner Zeit rechtzeitig bekannt gemacht.

Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn
pro April betragen:

1898 7 4 J A. 13 602,10 gegen1897 z 1426515,89Minus 1898 649,70.
Die Geſammt-Betriebseinnahmen pro Januar-April betrugen

189 51 967,30 gegen1897 „Sl 588,00Plus 1898 379,30.
Einbruchsdiebſtahl. Heute Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr

wurde die Schaufenſterſcheibe des Kaufmanns Eduard
Kohn, Leipzigerſtraße 1, zer ſchlagen und verſchiedene Gegen-ſtände, wie Stoff c. im Werihe von ca. 90 Mk. entwendet. Der

Thäter iſt noch nicht ermittelt.
Unfall. Der im Radeln noch ekwas ungeübte Kaufmann

Georg Walther, welchem es nicht rechtzeitig gelang, einem Vieh
transport auszuweichen, wurde von einem Thiere derart angerannt,
daß er vom Rade ſtürzte und einen linksſeitigen Unterarmbruch er
litt. W. iſt in die Klinik aufgenommen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,75--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg.

wiebeln, pro Centner 12--14 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 30 -35 Pfg.

e re

urken, zum Salat, ein Stück 40--60 Pfg. Weißkohl, ein Stück
Pfg. Rothkohl, ein Stück Pfg. Grünkohl, zwei

Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 20--25 Pfg. Meerettig, pro Stück 15--25 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20—60 Pfg. Radieschen,
1 Bund 4--5 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 3 Pfg. Salat, grüner,

tück 8--10 Pfg. Spargel, ſtarker, pro Pfd. 0,75 Mk.
Spargel, ſchwacher, pro Pfd. 0,50 Mk. Birnen, pro Mandel

Pfg. Aepfel, pro Mdl. 0,50--1,20 Mk. Gänſe, junge, pro Stück
1,20 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 VPfennig.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,90--1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,40 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,80--1,50 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.

für den Jubiläumsfonds (Waifſenfreiſtelle) erfolgen ſoll.
e g 77 e e c e W

Sonnen-&dlirme.
Sparkaſſengebäude die Büreaus des Stadtſekretariats verlegt werden.

Hervorragende Neuheiten

der Saison
in unübertroffener Auswahl.

Vnerreicht
billige Preise.

Entzückende Neuheiten

VFächermn.

Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, vro Pfd. 20 Pfg.

Geschäftshaus
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S pro Pfo. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd 200 Mk.
Schellſiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.

Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock

g.
1,65 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. SchweinefleiPfd. 70 80 Pfa. Wanne pro Pfd. 60 70 Vig Käktes,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Verſammlung der Freunde der poſitiven
Union in der Provinz Sachſen.

I.

Halle, 3. Mai.
Der geſtrige Abend brachte zur Eröffnung der Generalver

ſammlung eine vertrauliche Beſprechung über die wichtigſten Beſchlüſſe
der General-Synode.

Heute Vormittag begann im Saale des Gaſthofes zum „Kron
prinz“ die von etwa 100 Theilnehmern beſuchte Hauptverſammlung
ſie wurde eröffnet durch den gemeinſamen Geſang „Morgenglanz der
Ewigkeit“, worauf Herr Paſtor Keller Düſſeldorf eine bibliſche An
ſprache über das Schriftwort Joh. 14, 15--17 hielt, in der an alle
Diener vom Worte Gottes die Mahnung erging, ſich dem heiligen
Geiſte ſo hinzugeben, daß dieſer in ihnen die größeren Werke an
den Tag bringe, nach denen alle wahren Chriſten ſich ſehnen, dann
könne auch trotz der ſchwierigen Lage und aller Anfeindungen der
Kirche, die noch das Evangelium habe und in der noch das Wort
der Verſöhnung gepredigt werde, aus der Kirche Großes werden.

Es folgten dann einige geſchäftliche Mittheilungen des Vorſitzen
den, Herrn Paſtor SchollmeyerDingelſtedt. Im Anſthluß an eine
Zuſchrift, welche dem Wunſche Ausdruck gab, daß die Verſammlung
auf eine Beſſerung des Pfarrerbeſoldungsgeſetzes
hinwirken möge, wies der Vorſitzende darauf hin, daß gegen
wärtig eine ſolche Maßnahme nicht mehr angängig ſei mit ihm
war jedoch die Verſammlung in dem Wunſche einig,
daß das Abgeordnetenbaus die notoriſchen
Mängel des Geſetzentwurfs beſeitigen möge, wozu
in der Kommiſſion ſchon der Anfang gemacht ſei, und daß auch
das Herrenhaus der verbeſſerten Vorlage zu
ſtimmen möge.

Sodann ertheilte der Vorſitzende, Herr Paſtor Lic. Lang-Halle,
das Wort zu dem angekündigten Vortrag über „Albrecht Ritſchl
als Reformotionshiſtoriker“. Der Redner führte aus,
daß in Ritſchl's Geſammtauffgſſung des Chriſtenthums die geſchicht
liche Anſicht von der Reformation ein weſentliches Glied, ja geradezu
von konſtitutiver Bedeutung, daher eine Unterſuchung der hiſt o
riſchen Methode, die er als Reformationshiſtoriker anwendet,zum Verſtändniß ſeiner Lheologie in ihren Mängeln wie Vorzügen
von hervorragendem Werthe iſt. Der Vortragende erläuterte dann,
daß die geſchichtliche Methode Ritſchl's einerſeits durch perſönliche
Eigenſchaften wie Mängel an gemüthlicher Tiefe, dafür aber einen
lebhaften, durch außerordentliche Verſtandesſchärfe unterſtützten Drang
nach realer Erkenntniß der eigentlichen Lebenstriebe einer komplizirten
geſchichtlichen Erſcheinung, andererſeits durch den Zuſammenhang mit
der Baur'ſchen Schule mit ihrem Blick für große geſchichtliche Zu
ſammenhänge und kritiſche Behandlung der Einzelheiten beſtimmt ſei.
Eingehend war dann dargelegt, welche Grundſätze Ritſchl bei der
Unterſuchung der Reformation geleitet haben, deren Geſchichte er
nirgendwo vollſtändig zur Darſtellung bringt, deren wichtigſte Er
ſcheinungen er aber doch faſt ſämmtlich in ſeinen Werken berührt.
Der Vortragende fam zu dem Schluß, daß die reformationsgeſchicht
lichen Arbeiten Ritſchl's auf die Erforſchung dieſer wichtigſten Epoche
des Proteſtantismus einen befruchtenden Einfluß ausüben, ſowohl
durch ihre Methode, als durch ihre Ergebniſſe, die freilich vielfachen
Anlaß zu einer kritiſchen und allſeitigeren Nachprüfung minder der
Quellen bieten andererſeits aber haben ſeine Aufſtellungen auch bei
getragen zu der langjährigen Vernachläſſigung des Studiums der
Schweizer Reformation und zumal des Calvinismus; im Zuſammen
hang mit den Behauptungen Ritſchl's als Reformationshiſtoriker ſind
auch ſeine dogmatiſchen Anſichten in Weiſe zu berichtigen.

u dem Vortrage nahm Herr Paſtor Ecke KleinOſchersleben
2as Wort. Derſelbe wies darauf hin, wie die günſtige Beurtheilung der
Ritſchl'ſchen Arbeiten und Methode im Allgemeinen erſt neueren
Datums ſei, ja bis heute noch in weiten Kreiſen Ritſchl als ein großer
Ketzer unſeres Jahrhunderts hingeſtellt werde. Und doch würden ſeine
Anſichten von einer ſtattlichen Zahl tüchtiger, gläubiger Theologen
getheilt, die zu Gott und Heiland ſtehen. Der Vorwurf der
Falſchmünzerei, der gegen die ganze Ritſchl'ſche Schule ohne Ein
ſchränkung erhoben ſei, müſſe geradezu als Verſündigung bezeichnet
werden. Jm Kampfe gegen den Weltgeiſt gegen Gotteswort und den
Heiland müſſen den Chriſten jede Hand, jeder Mund, jeder Geiſt
willkommen ſein. Weit entfernt davon, Alles, was die Ritſchl'ſche
Schule lehre, zu acceptiren, müßten die Freunde der poſitiven Union
doch auch in ihr eine Gabe des Geiſtes Gottes ſehen ſie müßten
zwar bezeugen, was in ihnen lebe, aber auch mild, entgegenkommend
und bereit zu lernen, dann könne man getroſt der Zukunft ent
gegengehen.

Von einer weiteren Beſprechung des Vortrages wurde abgeſehen,
da noch ein zweiter auf der Tagesordnung ſtand, nämlich von Herrn
Paſtor Kel le r-Düſſeldorf über „Gvangeliſation und Ge-
meinſchaftspflege“.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle, 2. Mai. (Urkundenfälſchung.) Des Verbrechens

der Fälſchung einer öffentlichen Urkunde war angeklagt die verehelichte
Arbeiterin Anna Walczok geb. Wollny von hier, geboren am
30. November 1874.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsrath
Winkler, Vorſitzender, Landgerichtsrath Knib be und Dr. Weiß-
bein, Beiſitzer Staatsanwalt Herr Staatsanwaltsrath Heine-
mann, Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt Pawel. Von den
Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: Guts
beſitzer Albert Wilke Cöllme, Kaufmann Richard
Aßmann Giebichenſlein Poſtſekretär Robert Rehſe-
Halle Gutsbeſitzer Guſtav Ulrich Oberteutſchenthal,
Rittergutsbeſitzer Otto Dippe-Morl, Kaufmann Reinhold
Mennicke- Unterteutſchenthal, Rittergutsbeſitzer Guſtav Berger-
Rödgen, Rentier William Kohl Landsberg, Rittergutspächter Eduard
Jay Zſchölkau, Gutsbeſitzer Carl Schmidt Schönnewitz, Mark
ſcheider Joh. Joſeph ndres- Eisleben und Bankier Max
Jäniſch- Halle.

Der in der Unterſuchungshaft befindlichen Angeklagten wird zur
Laſt gelegt, im Oktober 1897 durch mehrere ſelbſtſtändige Handlungen
eine inländiſche öffentliche Urkunde verfälſcht und von derſelben zum
Zwecke einer Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben in der Abſicht,
ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, indem ſie am 22. Oktober
in dem ihrer Schweſter Anna Wollny, jetzt verehelichten Schmiede-
meiſter Kwiatkowski, gehörigen Sparkaſſenbuch bei der hieſigen ſtädtiſchen
Sparkaſſe Nr. 23171 den Vermerk der Rückzahlung von 80 Mark
ausradirte und die Quittung über erfolgte Auszahlung dieſes Be
trages mit dem Namen ihrer Schweſter unterſchrieb. Die Angeklagte
beſtritt, das Sparkaſſenbuch ihrer Schweſter fortgenommen und das
Geld abgehoben zu haben. Das hauptſächlichſte Belaſtungsmaterial
bildete der Umſtand, daß der Name der SparkaſſenbuchInhaberin mit
einem lateiniſchen B., an welches ein Haken gemacht war, ſonſt aber
deutſch geſchrieben war und die Angeklagte denſelben auf einem
Couvert eines an ihre Schweſter gerichteten Briefes ebenſo geſchrieben
hatte. Bei einer heute angefertigten Schriftvrobe vor den Ge
chworenen ſchrieb ſie den Namen in gleicher Weiſe zwar, aber das-
elbe that auch ihre Schweſter. Der Staatsanwalt beantragte, da

der Hauptbelaſtungsbeweis durch einen Sachverſtändigen als nicht
enügend geführt erachtet wurde, die Akten dem
erichts Chemiker Dr. Jeſericht Berlin behufs Vor-

nahme genauer photographiſcher und chemiſcher Reproduktionen der
Quittungs-Unterſchrift und der Schriftproben der Angeklagten zu
überſenden und denſelben zu einem Gutachten zu veranlaſſen event.

och einen zweiten Schreib ſachverſtändigen zu laden. Der r
un

n

hof beſchloß die Vertagung der Sache, Ladung des Dr. Jdes Rechnungsrathes Kluge- Berlin und die Haftentlaſſung der

Angeklagten.

Gerichtszeitnung.
z. Halle, 2. Mai. Strafkammer.) Eine verfehlte

Revanche an ihrer Dienſtherrſchaft nahm die r Dienſt
magd Pauline Grumbach in Rödgen bei Delitzſch und kam
dadurch wegen des ſchweren Verbrechens der Brandſtiftung auf die An
klagebank. Ängeblich, weil ihr Dienſtherr ſie öfter auszankte und deſſen
Söhne ſchlechte Redensarten gegen ſie führten, wollte ſie ſich
rächen und das Wohnhaus in Brand ſtecken. Sie entzündete
das in den Betten der Söhne liegende Stroh auf der Boden-
kammer, welches alsbald hell aufbrannte und die Betten ſowie
Bettſtellen in Mitleidenſchaft zog. Der Gutsbeſitzer Schönbrodt be
merkte zufälligerweiſe den aus dem Fenſter hervorquellenden Dampf,
als er nach den Ställen über den Hof ging, und löſchte mit Hilfe
ſeiner Angehörigen den Brand, noch ehe ein Theil des Wohngebäudes
ergriffen war. Aus dieſem Grunde nahm das Gericht nur verſuchte
Brandſtiftung an und verurtheilte die Angeklagte, welche außerdem
einer Mitmagd ein Portemonnaie mit 71 Pfg. entwendet hatte, zu
insgeſammt 7 Monaten Gefängniß.

Todesfälle.
Berliu, 3. Mai. In der Nacht zum Sonntag iſt hierſelbſt

im Alter von 73 Jahren Heinrich Keil geſtorben, welcher noch
bis vor Kurzem eine rege publiciſtiſche Thätigkeit entfaltet hatte.
Aus der richterlichen Laufbahn trat Keil im Jahre 1871 zum
Wolff'ſchen Telegraphen- Bureau über, dem er bis
1893, zuletzt in leitender Stellung als Chefredakteur, angehörte.

Berlin, 3. Mai. Der Schriftſteller William Schu-
mann, der ſich mit wechſelndem Glück als BühnenAutor ſchon
mehrfach in Berlin bethätigt und mit Wolzogen zuſammen das
bekannte Luſtſpiel „Die Kinder der Exzellenz“ verfaßt hat, iſt geſtern
Morgen in Folge eines Schlaganfalls im Alter von 48 Jahren ge
ſtorben. Schumann war früher prg, Jahre in einem der bekannteſten
Bankhäuſer zu Halle a. S. als Beamter thätig.

Berliner Chronik.
Mit einer Stichwunde in ber Bruft wurde die Frau

des Regiſtrators Ehlert, Emdenerſtraße 25, in das Krankenhaus
Moabit eingeliefert, die ſie angeblich kurz vorher auf der Treppe
ihres Hauſes von einem unbekannten Manne erhalten hatte. Jm
Krankenhauſe wurde feſtgeſtellt, daß die Verletzung nicht lebens-
gefährlich ſei. Die ſofort eingeleiteten Recherchen der Kriminalpolizei
ergaben aber Zweifel über die Perſönlichkeit, welche den Stich voll
führt haben ſoll. Nachdem auch feſtgeſtellt worden war, daß die
Eheleute in Uneinigkeit lebten, wurde der Ehemann unter dem Ver-
dacht der Thäterſchaft feſtgenommen. Die Frau allerdings entlaſtet
auch jetzt noch den Ehemann.

Verſchwundener Oberlehrer. Seit dem 22. April iſt der in
der Neuenburgerſtraße 30 wohnhaft geweſene Oberlehrer H. Bode
ſpurlos verſchwunden. Bisher fehlt jeder Anhaltspunkt, der auch
nur im Entfernteſten darauf hindeuten könnte, wohin ſich der Ver
mißte gewandt hat und wo er weilt. Herr Bode war am Friedrich
Werderſchen- und Friedrich-Wilhelmgymnaſium thätig, iſt etwa
52 Jahre alt und verheirathet. Er gilt als ein ungemein vünktlicher
Mann und lebte in den beſten Verhältniſſen. Seine Gattin glaubt
einen Selbſtmord nicht annehmen zu ſollen.

Gegen den Güter Direktor Paul Schwengers, der, wie
erinnerlich, in der Angelegenheit des für geiſtestrank erklärten
Korvetten Kapitäns Prinzen Heinrich XXVI. Reuß eine
Rolle ſpielte, in Unterſuchungshaft genommen und gegen eine Kaution
von 5000 M. wieder freigelaſſen wurde, iſt ein Straf Ver
fahren wegen Erpreſſung eingeleitet worden.

W Todtſchlags verhaftet wurde geſtern Abend der
Töpfer Friedrich Thieme, Reinickendorferſtraße 18 c. Am Sonnabend
nach Feierabend gerieth Thieme in einer Schankwirthſchaft mit den
Gebrüdern Heinrich und Willy Niegiſch in Streit, in deſſen Verlauf
er den beim Billardſpiel ſich eben niederbiegenden Heinrich Niegiſch
der Länge nach über den Rücken, Nacken und Hinterkopf
mit einem Billardqueue derartig ſchlug, daß das dicke,
ſchwere Ende über den Kopf traf, wobei das Queue
in Stücke ging. Während Willy Niegiſch zum Schutze ſeines
Bruders zu einem Gegenſchlage ausholte, ergriff dieſer ſelbſt ein
Bierglas und ſchlug es ſeinem Gegner ins Geſicht andere Arbeiter
ſprancen dazwiſchen und machten dem Tumult ein Ende. Heinrich
Niegiſch hatte ſeinen Schlag mit dem Bierglas kaum eefübhrt, als er,
über Schmerzen laut klagend, zuſammenbrach. Sein Bruder brachte
ihn nach Hauſe, und hier ſtarb Heinrich Niegiſch zwölf Stunden
ſpäter. Die Polizei beſchlagnahmte die Leiche und das Werkzeug,
mit dem der anſcheinend tödtliche Schlag geführt worden war.

Vermiſchtes.
Die Brodkrawalle in Jtalien nehmen einen immer be

drohlicheren Charakter an. an ſchreibt dazu aus Rom Der
italieniſche Kriegsminiſter Sanmarzano wurde telegraphiſch aus Turin
zurückberufen, um dem Miniſterrath beizuwohnen, in dem beſchloſſen
wurde, wegen der Unruhen den Jahrgang 1873,
vierzigtauſend Mann, einzuberufen. Dieſe
auch für das Budget folgenſchwere Maßregel beweiſt,
wie ernſt die Regierung die innere Lage auffaßt. Die Veranlaſſung
oder der Vorwand den Unruhen war überall die Theuerung
des Brodes. Auch in der Umgegend Neapels, in Reſina,
Ponticelli und Giugliano haben Kämpfe ſtattgefunden, bei denen
mehrere Bauern getödtet und Soldaten verwundet wurden. Aus Neapel
kommende Straßenbahnwagen wurden aufgehalten und demolirt
und die Zollämter zerſtört. Jn Ferrara fand ein Kampf zwiſchen
Kavallerie und Bürgern ſtatt, bei dem viele Verwundungen vorkamen.
2 Florenz erhöhten die Bäcker den Brodpreis um fünf Centeſimi.

arum werden auch dort ernſiliche Unruhen befürchtet. Jn Rom
blieben auch heute die Truppen in den Kaſernen konfignirt.

Serbiſches. Man meldet aus Belgrad, 2. Mai: Heute
wurde im Staatsrath das Teſtament des in München geſtorbenen
Velimir Thodorovic, des unehelichen Sohnes des Fürſten Michael,
eröffnet. Sein geſammtes Vermögen, darunter das auf 2 Mill. Fres.
geſchätzte Gut Negoj in Rumänien, hinterließ Thodorovie dem ſerbiſchen
Staate für wiſſenſchaftliche, künſtleriſche und allgemeine tulturelle
Zwecke, u. A. zur Verſchönerung der Stadt Belgrad. Jn Kukuſch
(Macedonien) wurden zehn bedeutende bulgariſche Grundbeſitzer als
Anſtifter eines gewaltthätigen Angriffes auf die dortige ſerbiſche

Mißhandlung des Lehrers verhaftet und nach Salonili
gebracht.

Ein Roman aus dem Leben. Eine intereſſante Erbſchaſts
affäre beſchäftigt die Wiener Behörden. Vor einem Decennium trat
in Wien die Chanſonnettenſängerin Anna Eigel unter einem adeligen
Pſeudonym auf, das ihr ſpäter unterſagt wurde, das ſie aber im
Ausland beibehielt. Dieſe Sängerin, eine geborene Wienerin, erregte
durch ihre außerordentliche Schönbeit Aufſehen. Für die junge
Dame ruinirten ſich mehrere Verehrer, unter dieſen auch der
Huſaren Oberlieutenant Viktor Kasparides, der, um der
„Künſtlerin“ auf ihren Tournéen folgen zu können, die
Armee verließ. Nachdem er ſein bedeutendes Vermögen
für die Sängerin geopfert hatte, nahm er, um ihre koſtſpieligen
Launen weiter zu befriedigen, zu Diebſtählen ſeine Zuflucht. Wieder
holt wurde er wegen Raud und Diebſtahl abgeurtheilt, und auch
gegenwärtig befindet er ſich wegen ähnlicher Vergehen hinter den
Gefängnißmauern von rig Jetzt fällt dem ehemaligen Ober
lieutenant, der vor einem Decennium das Licht der Freiheit nicht
erblicken wird, eine Erbſchaft von 20 000 Mk. zu. Die Erblaſſerin
iſt die Sängerin Anna Eigel, die vor kurzer Zeit, vergeſſen
und unbekannt, in einem ungariſchen Orte, wo ſie bei

einer Jugendfreu wohnte, geſtorben war. Sie hatte in ihremLiſte den en ihres ehnuges und ihrer Juwelen, die ſie
noch aus ihren beſſeren Tagen aufbewahrt hatte, zu Gunſten des
Oberlieutenannts Kasparides verfügt, um demſelben, wie es in ihrer
letztwilligen Verfügung hieß, einen Theil deſſen zu vergüten, was er
für ſie r habe. Der Verkauf ihrer Schmuckſachen und
Toiletten ergab 20 000 Mk. Ob dieſes Geld an Kasparides nach
deſſen Austritt aus der Strafanſtalt ausgefolgt werden ſoll,
darüber wurde von den übergegangenen geſetzlichen Erben die Ent
ſcheidung des Gerichts angerufen. Dieſe behaupten nämlich, Anna
Engel ſei zur Zeit der Abfaſſung des Teſtaments nicht zurechnungs
fähig geweſen, da ſie kurz zuvor in einer Heilanſtalt internirt war
und nur gegen Revers entlaſſen worden ſei, außerdem aber ſei Kas
parides, der ehemalige Oberlieutenant, durch ſein Verhalten „erb
unwürdig“ im Sinne des Geſetzes geworden. Für den „abweſenden“
Univerſalerben wurde ein Kurator geſtellt, der nun deſſen Anſprüche
in dieſem intereſſanten Prozeſſe vertreten wird.

Eine 7 Krimingalaffäre. Jn Foutainebleau be
ſchäftigt ſich die Staatsanwaltſchaft augenblicklich mit der Unter
ſuchung einer umfangreichen Kriminalaffäre, in welcher bereits 17
Individuen verhaftet worden ſind, denen 52 verſchiedene Diebſtähle
zur Laſt gelegt werden, ſowie zwei Morde. Es ſind nicht weniger
als 218 Zeugen vorgeladen. Die Angeklagten ſind herumziehende
Marktleute, die den Bauern Waaren anboten und dabei ihre
Wohnungen ausſpionirten, um alsdann zu ſtehlen. Unter ihnen
befindet ſich eine Familie Thouvenot, beſtehend aus Vater, Mutter,
einer erwachſenen Tochter und zwei Söhnen, die in Pithiviers ver
haftet wurden. Nach der Verhaftung wurde die Mutter irrſinnig
und ſtarb bald darauf. Sämmtliche Angehörige begleiteten die Leiche
gefeſſelt zum Friedhofe. Auf dem Rückwege wurde die Tochter
ebenfalls verrückt.

Jakob Böhme-Denkmal. Aus Görlitz wird geſchrieben
In kurzer Zeit wird unſere, noch bis vor wenigen Jahren eines
größeren Denkmals entbehrende Stadt inzwiſchen ſind das Reiter
ſtandbild Kaiſer Wilhelms J., das Prinz Karl- Denkmal und das
Roon Denkmal entſtanden ein neues Denkmal erhalten das in
Geſtalt eines Zierbrunnens zu errichtende Jakob BöhmeDenkmal, welches
am Treffpunkt der Reichenberger- und Brückenſtraße, die Vorder
anſicht nach Norden gerichtet, zur Aufſtellung gelangen ſoll. Prof.
PfuhlCharlottenburg, von dem Görlitz bereits das Reiterſtandbild
Kaiſer Wilhelms I. beſitzt, wird auch der Schöpfer dieſes neuen
Denkmals ſein. Die Anregung zu dem Denkmal ging von der
hieſigen SchuhmacherJnung, gelegentlich der Hans SachsFeier am
5. November 1895 aus.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſtern auf der Klärſtation
in Potsdam ereignet. Jm Maſchinenraum kamen zwei Arbeiter
einer Welle zu nahe und wurden von ihr erfaßt. Der Arbeiter
Kings fand ſofort ſeinen Tod, der Arbeiter Scholz kam mit dem
Leben davon, wurde aber erheblich verletzt nach einem Potsdamer
Krankenhauſe gebracht.

Zu dem Tode des Kunſtreiters Corradini ſchreibt ein
Fachmann: „Man ſage nicht Corradini ſtarb im Berufe. Mit dem
Berufe“ wird ſchon ſeit langer Zeit ein Mißbrauch getrieben.Immer Senſationelleres wird ausgetiſtelt und wenn nicht Todes
efahr dabei iſt, hält man eine „Arbeit“ nicht mehr für zeitgemäß.

Leider ſieht man ſich gezwungen, wieder nach der Polizei zu ſchreien.
Sie allein kann helfen und zwar indem ſie alle Luftproduktionen
verbietet, denn ſie gefährden nicht nur den Artiſten, ſondern
auch das Publikum. Man glaube nur niht, daß das
Netz die darunter Sitzenden wirk ich ſchützt. Es reißt ſehr oft durch
die Wucht des Sturzes, überdies fallen die Artiſten häufig über das
ſchmale Netz hinous ins Publikum. Vor etwa 20 Jahren produzirte
hier Jmpreſario Poſpiſchil zwei Luftgymnaſtikerinnen Cora (Ungarin)
und Olga. Olga, ein blühendes Mädchen von 19 Jahren, verfehlte
das fliegende Trapez, ſtürzte herab und blieb mit gebrochenem Ge-
nick im Netz todt liegen. Das Publikum verließ entſetzt das
Theater. Der Tod der Seiltänzerin Viktoria iſt noch in
Aller Erinnerung. Sie ſtürzte ins Publikum. Und gerade
heute kommt aus Lippſtadt die Meldung von einem gräßlichen Un
glück. Jm Cirkus Kobe produzirte ſich ein Athlet, der zwei Stangen
zu halten hatte, an denen je ein Knabe turnte. Er ließ die Stangen
fallen, beide Kinder ſtürzten herab und waren auf der Stelle todt.
Das Geſchrei der Damen war fürchterlich, aber ſie ſind die Erſten,
die ſich zu ſolchen Produktionen drängen. gegen die ein Stiergefecht
„höchſte Kultur“ iſt. Fort mit den „Luftnummern“ im Intereſſe des
Publikums zur Wahrung der Geſittung.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Mai.

Wetterbericht vom 3. Mai, Morgens 5 Uhr.
Langſam, aber anhaltend fällt das Barometer, weil ſich das
Hochdruckgebiet mehr und mehr nach dem Oſten zurückzieht,
während die Depreſſion von Südweſten her ſich nähert. Bei
vorwiegend ſüdöſtlichen, nach Süden drehenden Winden herrſcht
in Deutſchland meiſt noch heiteres, warmes Wetter, doch iſt
der Ausbruch von Gewittern und Regenfällen noch für heute
bevorſtehend, worauf dann Abkühlung folgt. Geſtern waren
Nachmittagstemperaturen von über 25 C. nicht ſelten.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Mai. Nach Ge
wittern mit Regenfällen trübe, windig, kühler, regneriſch.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 3. Mai. Das Kaiſerpaar wird am

6. d. Mts. zum Geburtstage des Kronprinzen nach Plön
reiſen. Die Kaiſerin wird, von Homburg kommend, in Berlin
mit dem Kaiſer zuſammentreffen. Am 7. d. Mts. reiſt dann
vas Kaiſerpaar gemeinſchaftlich nach Schloß Urville.

Berlin, 3. Mai. Geſtern Abend erſchien der Kaiſer
zum Diner beim ruſſiſchen Botſchafter. Der Monarch
hatte die Uniform ſeines ruſſiſchen JnfanterieRegiments an
gelegt und verweilte bis 11 Uhr in der Votſchaft. Toaſte
wurden bei der Tafel nicht ausgebracht.

Kiel, 3. Mai. Der Ablöſungstransport für das oſt
aſiatiſche Kreuzergeſchwader iſt heute früh nach Wilhelmshaven
mittelſt Sonderzuges abgegangen.

Budapeſt, 3. Mai. Ueber die Unruhen in der Gemeinde
Boka wird weiterhin gemeldet, einige hundert Feldarbeiter
wollten mit einer rothen Fahne Kundgebungen veranſtalten.
Der Oberſtuhlrichter, welcher die Menge aufforderte, ſich zu
zerſtreuen, wurde mit Steinen geworfen. Die Gendarmerie
machte von der Waffe Gebrauch, 3 Arbeiter wurden getödtet,
a he MNbdet. Militäriſche Hülfe iſt beordert. Jetzt herrſcht

uhe.
Shanghai, 3. Mai. Die „Deutſchland“ mit Prinz Hein-

rich an Bord und der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ trafen hier
ein. Nachdem ſie Kohlen genommen hatten, ſetzten ſie die
Reiſe nach Kiautſchou fort.

Prätoria, 30. April. Der Volksrath wurde heute durch
den Präſidenten Krüger eröffnet. Derſelbe führte in ſeiner Rede
aus, die e en er den auswärtigen Mächten ſeien an
dauernd freundliche. Er hege die Heſſen daß der Schrift
wechſel zu einer befriedigenden ilegung der Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen Transvaal und England führen
werde. Seine ernſteſten Wünſche und aufrichtigſten Bemühungenr auf ein gegenſeitiges gutes Einvernehmen gerichtet. Die

ineninduſtrie ſei im Aufſchwunge begriffen, ebenſo die
Landwirthſchaft, ungeachtet der durch die Rinderpeſt und
Heuſchreckenſchwärme verurſachten Schäden. Die großen
öffentlichen Arbeiten ruhten, ſo lange die Entſcheidung über
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die Stagksanlelhe noch ausſtehe. Der P gt kheilte ferner
Staatsſekretär Dr. Ling werde ſich auf ſeinen neuen

279 Europa begeben, ſobald ein Nachfolger für ihn be-
mt ſei.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Frankfurt a. M., 3. Mai. Der

Newyork gemeldet: Der Kommandeur Vevey ſandte durch den

engliſchen Konſul in Manila ein Telegramm an ſeinen in
ntpellier wohnhaften Bruder, in welchem er mittheilt, er

be die größeren ſpaniſchen zerſtört, der
Reſt der Flotte ſei geſprengt un
Jnſel im Hafen ſeien die amerikaniſchen Truppen

Madrid, 3. Mai. Das Gerücht von der Demiſſion Sa
ſtas iſt unbegründer.
richtet, das amerikaniſche Geſchwader ſei verſchwunden und

zwar in der Richtung nach KeyWeſt.
ein amerikaniſches Schiff habe das Kabel von Manila abge-

itten und das Ende an Bord befeſtigt, um eine telegraphiſche
rbindung herzuſtellen.

Boſton, 3. Mai. Das „Journal“ meldet, Me. Kinley
erhielt amtliche Nachricht von der Uebergabe Manilas.

Waſphington, 3. Mai. Es ſcheint, als ob Japan durch
ſeine Neutralität ſich nicht hindern laſſen könne,
andere Häfen durch ſeine Kriegsſchiffe zu beſchicken. Dies
würde für Amerika ſehr ungünſtig ſein, da ſeine Schiffe dann
dort nicht mehr Kohlen einnehmen könnten.

Tampa, 2. Mai. (Reutermeldung.) Es befinden ſich
egenwärtig 7000 Mann hier. Man erwartet die demnächſtige
inkunft 2 Regimenter Kavallerie und Artillerie, wonach die im

nördlichen Theile des Atlantiſchen Ozeans befindlichen fliegenden
Geſchwader vereint werden ſollen. Die Regierung habe be
alen die kubaniſche Jnvaſion bis auf Weiteres zu ver-

eben.

Vollzwirtſſhaftlier Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deſſaner Straßenbahn- Geſellſchaft. Jn der außer

ordentlichen Generalverſammlung wurde die vom Aufſichtsrathe
vorgeſchlagene Erhöhung des Aktienkapitals von 500000
Mark auf 8500060 Mark einſtimmig genehmigt. Der vorgelegte
Finanzplan erfuhr keinen Widerſpruch. Die neuen Aktien werden
von zwei, bisher ſchon bedeutend an dem Unternehmen bethe ligten
Geſellſchaften zu Pari übernommen. Von dem neuen Kapital wird
etwa ein Drittel zur techniſchen Rekonſtruktion und zur Vermehrung
des rollenden Materials verwendet werden, ein weiteres Drittel zur
theilweiſen Verdoppelung der Gleiſe und zur Erweiterung des
Liniennetzes um vorläufig ca. 2 km, der Reſt für Vergrößerung der
baulichen Anlagen bezw. zur Dispoſition für ſpäter etwa nöthig
werdende Erweiterungen. Die kleinen Motorwagen ſollen als ſolche
erhalten bleiben, jedoch neue, vereinfachte und verbeſſerte Triebwerke,
ſowie alle an den in England laufenden Gasmotorwagen durchge-
führten wichtigen Verbeſſerungen erhalten. Damit iſt die Reor-
ganiſation des Unternehmens im Sinne der Vertreter der Gaszugkraft
beſtens in die Wege geleitet.

Das Preußiſche Eiſenbahnminiſterium hat, wie aus
Eſſen berichtet wird, mit dem Kohlenſyndikat die Lieferung von
2 108 200 Tonnen Lokomotivkohlen zu 9,60 c. abgeſchloſſen.

Viehmärkte.
Dresden,

licher Feſſſtellung. Geſammtauftrieb: 4171 Stück. Ochſen 295 Stück.
Vollfl., ausgem. höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 32—35

ebendgewicht, 60-—64 Schlachtgewicht; 2. Oeſterreicher Lebendgew.
en Schlachtgew. fehlen 3. j.
29—32 Lebendgew., 55--59 Schlachtgew. 4. mäßig genährte
junge j., gut gen. ält. 26--28 Lebendgew., 48-54 Schlacht
gewicht; 5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, 45 c. Schlacht
gewicht. Kalben und Kühe 176 Stück. 1.
höchſten Schlachtw. 28--31 A. Lebendgew., 55--58 A. Schlachtgew.
2. vollfl., ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 26
27 A. Lebendgew., 51-—54 Schlachtgew. 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht
25 50 Schlachtgew. 4.
Lebendgewicht fehlen, 45 c. Schlachtgewicht 5. gering gen. Kühe
und Kalben Lebendgew. fehlen,
180 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. 30-33 A. Lebendgew.,
58--60 A. Schlachtgew. 2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
2729 A. Lebendgew., 52 55 A. Schlachtgew. 3. gering gen.
Lebendgew. fehlen, 48 Schlachtgew. Geſchäfisgang: langſam.
Kälber 627 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug
kälber 39-41 A. Lebendgew., 63 66 A. Schlachtgew. 2. mitt.
Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 3. ger.
fen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang langſam. Schafe 1187 Stück.

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 57—60 c Schlacht
ewicht 2. ält. Maſthammel 54—-56 A. Schlachtgew. 3. mäß. gen.

und Schafe (Merzſchafe) 50-53 A. Schlachtgew. Geſchäfts
gang langſam. Schweine 1706 Stück. 1. Vollfl. d. fein. Rafſen
u. deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 43--45 Lebend-
ewicht, 55--57 c. Schlachtgew. 2. Speckſchweine Lebendgewicht
ehlen, Schlachtgewicht fehlen 3. fleiſchige 40--42 A. Lebendgew.,
52——54 Schlachtgew. 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
38 39 A. Lebendgew., 50--51 A. Schlachtgew. Geſchäftégang:
langſam. Alles für 50 Kg.

WMarktberichte.
New-York, 2. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum

Credit 225,40Franzoſen IIIIIIIIIIIIIIIII m n
gombarden h 33,40Disconto III 198 90Deutſche
Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 161 50
Darmſtadt e e er eereeers 159,40
Berl. Handels 165 50

Schweizer Union

Jtallener IIIIIIIILIIIII

Gotthard 144,00
Warfchau Wien 7Mittelmeer 04 90
Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIRufſ. Noten e e e 216,50

III 92,29

e rei c c Coursbericht der Bankürmen zu Halle 4. 6.y1 ieferung Aug. 22), in we eans,Petroleum Standard white in NewYork 5,60 (5,60) Dividende u hin Philad a 5,55 (5,55), Rafined (in Caſes) 6,25 (6,25), Credit Börſe vom 2. Mai 1898. n Z. Coursuotiz
Balances at Oil Cily 71 (7), Schmalz, Weitern ſteam für5 90 (G.02 Rohe Brothers 6,35 (G,35), M ais 9 per (leſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 31 100 25 8Mai 888/8 (39 Juli 39 (392],), Sept. T. eſche o Theater Anleihe von 1884 S 100.50 8

Frkftr. Ztg.“ wird aus Weizen**) rother Winterweizen loco 123 (121), Weizen per u c e e. 1 a 166
Mai 120 (118x), ver Juli 1025 (102), ver Sept. 88 (89 Kkener StadtAnleihe l
per Dez. 86 n Gexreke frac nach (5), jsöö: S S Wo 9Kaffee io r. 7 (7) i Nr. per lberſtädter a tadt Anleihe von S S2 eAnlerhe 7 31 99,50 vWat 590 6G055. er Juli 5.90 Wehen ringe et h eheWheat clears 4.60 (4,60), Zucker 3 (3 Zinn 14,70 (14,70), Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Vfandbrieſe.

auf einer kleinen Kupfer 12,25 (1225) Sachſiſche ne et 777 Sächſiſche 39 lan ftl. Pfandbriefe 7 er Tendenz Mais matt Sächſiſche ür iäbr. 7 h 7m d Knappſcha tsber gen en o An ei i Ten n: willig ünſtrutRegul. DObligat. (Bretl.Nebra) 2Eine amtliche Depeſche aus Havanna den Weiye t 3 e x Hypoth.Anleihe. e 107,0 G
Chicago, 2. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenberi t. Fabrit 9 r S wiejj i Myyti igefii A.G., v. rückz. m o eGerüchtweiſe verlautet, (Die geſtrigen Notirungen ſind eingekla Pppert gang W eigen ehe r. ehe

per Mai 120 (120, ver Juli 94 194 g) a i s per Forbigdorf Zugerfabrit, 490 Hopotdeteninleide
Mai 33 (33.). Schmalz per April 5,75 (5,85), ver Sewertſchaft Sudwig h Höpotdeten-Aateite.
Mai 5,80 (5,85), Speck ſhort clear 6,00 (6,90), Pork r o 10200 6per April 10,90 (11,10). WerſchenWeißenfelſer Sraimtodlen Schuldv. 4

Tendenz Weizen willig Zeitzer e h e 6 Schuldverſch 5ruckz. mi o e e ſt 7 7v is alleſche BanktvereinActien 1897 72 5 154,50 G9 Tendenz Mais: matt. 877 und VorſchußbankActien. 1897 7 4 70,00 B
okohama und Cönnern, MalzfabrikActien. 1895 12, 5t h i t Cröllwitzer PapierfabrikActien 1892,27 24 30000 6Zu er er ch DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 75,00 G

Eilenburg, KattunManufacturActien 2n ragd r den 3. Mai r r r 65 n 5 e z 60,09 Gornzurker exci., von zucker I. Grodu ranſitto auziger ZuckerfabrikActien SS R. 10,20 10,47. hamd le Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A....... 1696/97 zu 10 r 0 zr per Man 632 G 9,35 B r et T o e 1896/97 5 4 101,00 GTendenz: ruhig ver Juni 8,45 bz B, 942 G. Halleſche MaſchinenfabrikActien* 1897 26 4Brodraffſinade I. 230. per Juli 9,55 B. 9,62 b. Halleſche StraßenbahnActien h 1897 1do. II. 2325 ver Auguſt 9,65 9,62 O. Hildebrand' ſche MühlenwertActien 1896/97 4Gem. Rafſingdem. Far 23,25 22,75, per Okt. Dez. 9,65 B. Körbisdorfer ZuckerfabrikActien e e 189697 4
Gem. Melis I. mit Faß 23,00. Stimmang: ruhig. MalzfabritActien F 5 6Stimmung: ruhig. aumburger BraunkohlenActien 8960/9 215.0Niemberger MalzfabrikActien ehe 1896/97 6 4 134.00 GHamburg, den 3. Mai. (Eig. Drahtbericht). Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. e z t

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüven- Rohzucker T. Produkr. PackhofsActient*) e dRiebeckſche M te Ackien 1896 97) 11 290, Gans frei an Sord am ehe i 136000r Fern ger Tendenz ſtetig. Thür. h r Letien d de 73 3 3 9pr 2 r. 8,6: ldauer Braunkohlen Actien 5 3:Juli 8,52 Dezember 9,70. WerſchenWeißenfelſer Brauntobien-fetten. 1896/97 18 243,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1896 97 20 r
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 189697 6 4 116,00 G

Anfangs-Courſe vom Z. Mai 1898, Jucerrafſinerie Halle g. Aue 1896/97 4 125,
e Bruckdorf Nietlebe bau ins ſfco. 72mitgetheilt von S. Santgeſchäſt. van Coujo d. Plamnerſgaſs ure ſco. 240,00 G

uſchtiebrader r Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.Scheine 1897.

c /53—rS5S lccccnzc-A—5 V Infolge Störung des telephoniſchen Betriebs

l e e e 147,25 berni h 194,25 3 3 jSe en C -ZZ--BB-GG:: 10000 Senat 150 n mit Verlin wegen aufgetretener Gewitter können wir heute
Dortmund 100,40 Harvener e 18750 die Berliner Kursberichte nicht bringen und ſind deshalb die
Bochumer LIIIIIIIIIIIIIIIIIII I 216 90
Mainzer Dannenbaum 125,00Conſolidation 281,00Marienburger a er 82 10 Tr 190,90

geſtrigen Notirungen ſtehen geblieben.

Oſtprenßen e 91,60 L495 e 111,50Lübeck. Büchener 173, 30 Packerfahrt 11153,25
Elbethal h h nTendenz: feſt.

e

Serbiſche Gold Vidbr. 5 Juduſtrie-Papiere. e n w. J voursnotirungen n e
s Riebeck MontanwerkeUngar- r 7 e 6 ODiviende 1897, Roſiger Braunkohlen. 12 198,75

der Berliner Börſe do. do. 100 5 102,60 A.G. f. Anilinfadr. III 12, 250,50bz. do. Zuckerj. 14 172,50
vom 2. Mai 2 Uhr Nachmittags. Allgem. Elektr.. 16 276,1e Sächſ.Thür. Braunk. 7 137,00St. PAndalter Kohlen h 4 r do. rCiſendahn- Stamm u. Stamm ar Von Braud. e

2. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amt iotitäts Acti do. 20. Bayensofer I. ob a he ten do. Brauerei Schuitdeiß. (16 282,00bz. Schwargtzkopff I13 270,00Vreußiſche und deutſche Fonds. vrio la m n
Oividende 1897. erl. Elektricttät Werte I2 8308, O. zfurt in.

Deutſche Reichs Anleihe e 3 10320 Dortmund Enſch. St. Pr. 6 187,75 e h 15 211,2563. Stollberger Zint Akt en 78,00J 5 do. 90. 3 103,25 Lübeck- Büchen. re lin e Bochumer Gußſtadl. 12 2 216,70 do. do. St.Pr. 4 144,25
nicht ausgem., ältere ausgem. do. do. 3 96,60 Mainz Dudwigsdaſen 5,46 WDonifazius Sergwert 131,00bz. Sudendurger Maſchinen I144,25

Preuß. Conſ. Anleibe konv. 3 103,00 G Marienburg Nlawea 32 82,31 Crblwigter Vapier (24 301,50 Thüringer Saltne 68,60
(unk. bis 1905) do. 20. St.-Pr. 5 118,25 Dannendaum i 124/00 Weſteregein Alkalk 190,10Preuß. Conſ. Anleihe 3 103,10 G usiſche S n 32 91,50 Donneramarcdkhütte cono. 10 373 ehe e Gr. bie

20. 30. 3 97,50 B e do. St. Pr. 5 I117,50 EgeſtorffSalzwerte (I137,25 angerhäuſe c ſchinen. 222vollfl. ausgem. Kalben bambd. Staats Rente 3 105,75 G Suſchtiedrader Bahn 12 Eilenburger Katrun. 2 85,25
do. n 1886.. Zu Oeſterreich. Südbahn 33,0 t wo h Dwe2andjch. entra t. 2 Wa chau Wiener III 14 403,50 entir hen ergwerdo. e 391,60 6 e e Glauzige: Zuceriaorit 8 122,75G J el C rLaudſchaft d. Prv. Sachſ. 4 1104,75 G Stal. Meridionalbadn. 6 132,75 Große Gerl. Vferded. 16 306,50 echſ ourſe.

do. do. 3 100,40 do. Ritteimeersahn. 5, 95,25 n r e Privatdiscont 31/,S do. do. 3 100,50 Lu emög. Br. n. 33 113,10 arpener Bergoau d h rivat 1 conmäßig gen. Kühe und Kalben S Hamburger Hyp. Bank h 13700 Ha tmann, Sachſ. Rg.... 10 186,90 83 9 (unk. b. 1900) 4 do. Kordoſtbadn. 6 1100,25 i i Schwenn 100 Fr ez 80,808S 2 S Hamburger Hyv. Bank do. Aniondadn 31 73,25 dedrand Müdien 2 211,00bz. h reSchlachtgew. Bullen (unk. b. 1905) 3 99,75 G ſCanada Pacific 80,60 Ah Zuckerfabrik i W x S.

ann. ZodenCredit. uraoltte 9,75 h h 4(unk. b. 1904) 33),101,75 G t Leipziger Brauerei Riebek. 10 206,00B 5 y W(Hann. Boden-Credit. Van Actien. Leopoidsballer en. Faor. 4 1489 79 8 T i Lirl. 2050
(unk, b. 1904) 3 100,50 G Luiſe Tiefbau conv. T 71,55 G Wene, 1 Sſtri n i 20316

Dividende 1888. e r ar 106 3r.Serliner Handels Gei. 9 I6t, Mälzerei Wrede Wien. Oe. V. iöö ſ. 169 95Ausländiſche Fonds. Börjen Handels Jerein St 107 Rorddeutj ger alen
38 62 Breslauer Dise. San St ſiet Pdoöniz Soler Lit. rei iz do. Wechſel Sant. 51 111, o.augkälber Schlachtgew. 55 4. ält. ger. Argent. Gold Anleihe 7730 G Darmtädter San s 156 75

o0. innere do, 65,50 G Deurſche Sant 10 198,30 ,CGWwweunrwaawwwwwwanwwaaanaaaaarvvaaanm,Griech. konſ. Goldreure 4 33,50 G do. Senoffenſchaftsban. 6 117,25
do. Ronovoi Anleihe 44,50 G Disconto Commandtt, 10 1198,20nit lfd. Cos. 4 Dresdener an. 8 160,90 öchluß Courſe.do. Gold Ani. v. 1890 37,70 do. Bank Herein 7 1123.75

mit lfd. Cps. 5 Gothaer Grund Credithant 4 1127,00 Tendenz feſt.Ftalieniſche Kente 4 92,40 do. d0. junge 4 111,60 32 Reichsantetde 777 Kationalbane f. Deutſchland 146,60
Mepit. Anleihe 1888. 6 096,90 Leipziger Sant 10 188,00 Ztal. Renten 92,10 Sottdarobaon 144,00do. do. 18090. 6 096,90 do. Creditanſtalt 11 207,25 ng, Goldrente Marienourger 82,00do. Staats Fiſeno.-Odl. 5 094,00 Magdebg. Vrivatbank 51 100,10 Kuſſ. Roten 216,50 Oſtvreus. Sübbahn 91,10
Oenterr. SoldRente 4 1102,75 G Mitteldeutſche Credithant. 6 116.75 Convertirte Türken 21,60 Warjichau Wien h e
do. Vapier-Renre Nationaldant f. Deutſchland 81 145,75 Bufchtierader 300 50 Bochumer Gutzſtadl 217,50
do. Silbder-Rente 101,80 Oeſterreich. Kredit 105 225, Elbetoaot Dorr n. Unton St. Br. 100,25Vort. Staats Anl. 88 89, 30,40 G jHreuß. Boden Kredit I141,10 Prinz Heinrich Bahn 112,90 2auradütt 190,60

Rumän. fund. 5 1101,70 do. Tentr. Boden Kr. I170 Berliner Handelsgeſellſchaft 165,00 Harpener Kodlen. 188,00do. amort. IIIIIIII 5 100,25 G do. Hyp. B. (Svield.). G 134 20 Deutſche ant III IIIIIIIIIII 198,50 Hibernia III 194,60
do. do. 1891. 4093,00 G do. 20. (Hübner) volle 123,50 Dresdner Bank 161,90 Vordd. lovd W 110,40

Kunj. koni. Anl. 1880 4 1102,60 G do. do. neuevolev.95 7 Darmſädter Bant 160.25 Hamb. Vacke: 112,60Schwed. St. Anleide 1886 a 3 r Reichsbant h III 7 160,50 Disec. Geſell ſchait LIIIIIIIIIIIII 199,10
do. 1890 3 100,10 chaffhauf. Bank Verein. 7 149 30
do. Hovp.Pfdbr. 1879. 4 (105,40 Schleſiſcher Bant- Verein 7 (I146,00

Mehrere Herrſchaften in

Provinz Poſen

worden. Deutſche Selbſtkäufer erhalten

ſ. Himbeer-Syrup
à Pfund 45 Pfg., per Liter 1,10 Mk.

ſind uns bei Anz. von 3 bis 600 000 Mk.ſehr preiswertb zum Verkauf übertragen I. V. Haacke, Gr. u

koſtenfreie Auskunft. [5434

Der Verein gzur Förderung des Deutſchthums. Offene und geſuchte
Geſchäftsſtelle: Poſen, Victoriaſtraße 23. Stellen.

Zu kaufen geſucht kl. Prod. Geſch.od. l. Lokal iufe e in od. unmittelb.

„Jnvalidendank“, Leipzig.

verſendet.

Offerten,Nähe der Siadt. Off. G. S. 759 an welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel
15436 werden, ſind je 10 Pfg. (in Hriefmarken) für die

Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von StellenJunge H ühner vermittlern werden nur auf Verlangen des Inſerenten

und Tauben,
als auch friſche

Eier u. Butter
offerirt billigſt (5427

Hermann BRaum, Buk,
Wild und Geflügelhandlung.

Verwalter- Geſuch
Zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftung eines
utes wird ein militärfreier, ſolider,

fleißiger und tüchtiger Landwirth geſucht.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften er

bittet umge das Central -Bureau,
Kl. Ulrichſtraße 6. (5429

Rechnungsführer,
mit allen einſchl. Arbeiten u. d. Guts-
und Standesamtgeſch. vertr., ſucht, geſt.
auf pr. Empfehlungen, Stellung efl. dOff. erb. unt Z. 5449 an d. Exp. d. Bl.

15 Jnſpektoreu.Stellen ſuchen 19 Waren
2 Hofmeiſter, 2 Aufſeher, 2 Gärtuer,
1Oberſchweizer, 3 Schäfer, 1 Schmied

urch (5425Beam, Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 9.

Stellung als

Rechnnngsführer,
mtsſerretair r.

ſuche für jungen Mann, den ich gewiſſen
haft empfehlen kann. (5366

Kube, Landwirth,
Halle a. S., Schillerſtraße 20.

HofmeiſterStelle.
Auf einem mittel großen Rittergute

der Provinz Sachſen wird zum 1. Juli a. e.

ein tüchtiger [5416Hofmeiſter
unker guten Bedingungen geſucht. Meld.
mit Zeugniß Abſchriften unter Z. 5416

VerwalterGeſuch.
Auf Rittergut Roßbach (Kreis Quer

furt), wird zum 1. Juli a. e., ein ener
giſcher, nicht zu junger [5415
zweiter Verwalter
als alleiniger Beamter geſucht, welcher
mit der Buchführung vertraut ſein muß,
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden.

BRoeters,
z. Z. Weifſzenfels a. d. Saale.

Suche zum ſofortigen Antritt einen
jungen, zuverläſſigen (5446

Verwalter.
Gehalt 300 Mark p. a. Offerten unter

an die Expedition dieſer Zeitung. G. G. A. 99 voſtlagernd Düben erb.

Auf Rittergut Steinheuterode b. Uder
(Kreis Heiligenſtadt) wird auf ſofort od.
ſpäter ein tüchtiger, jüngerer

Verwalter
geſucht.

Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe zuſenden,
perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Rittergut Steinheuterode b. Uder
8284] (Kreis Heiligenſtadt).

Für eine größere Wirthſchaft wird per
ſofort oder ſpäter ein tüchtiger

Feldverwalter,
nicht unter 26 Jahren, Gehalt
600--700 Mk. Gute Zeugniſſe und
Empfehlung Bedingung. Off. unt. Chiffre
Z. 5387 an die Exp. d. Ztg. erb.

Für meinen Sohn, 18 Jahre alt, der
jetzt noch in Stellung und ſelbſt mit Hand
anzulegen gewöhnt iſt, ſuche ich unter be
ſcheidenen Anſprüchen anderweite Stellung
als 2. Verwalter, am liebſten in Rüben
wirthichaft. Gute Zeugniſſe vorhanden.
Offerten unter B. 10 poſtl. Gerg, Reuft,
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a
von 9 Mle. am

Neuheiten in farbigen und sehr Kleiderstoſfen,
Waschstoffe r Costames n Iolle, Seide um
Baum Blousen

Morgenröcke Matenes.
Taelten- Kleider

von II M. an

G. Steinstr.
Specèial- aus für Damenfeleiderstoſffe am Costumes.

Blousenhemden

Wasclh- leider
von 5 Me. an

empftelrtt

Pckee Neunhäuser.

Mer? Wern? KNen?
Iauftkurort und oolbad „Waldhaus“,

Anſchl. 496.0

Bahnſtat. Haide b. Halle a. S.
J Erholungsbedürftigen, Nervenkranken und Rekonvales-

zeuten empfehle ich mein in den königl. Forſten belegenes „„Wald-
haus“ als Luftkurort, Soolbad und Sommerfriſche angelegentlichſt,dasſelbe iſt bereits ſeit Oſtern 1897 eröffnet. Mittels Kiſenbahn iſt

das Waldhaus in 17 Minuten zu erreichen und ſtellt ſich der Abonne
mentsFahrpreis auf 12 Pfg. ver Fahrt. Der überaus ozonreiche
Wald beſteht aus Eichen, Kiefern und Tannen und bietet die
herrlichſten Stunden weit ſich erſtreckenden Spaziergänge. Mildes
Klima, ſowohl im Allgemeinen, wie insbeſondere für Athmungs-
organe zuträglich und heilſam. Lage völlig ſtaubfrei. Volle Penſion
von 4 Mark pro Tag an; möbl. Zimmer von 40 Mark per Monat an.

Alles Nähere durch den Beſitzer des „Waldhauſes“
DCarl Leistner.

„Hotel Continental“, Halle a. S.

Für die durch den Hanseinſturz in der Ludwigſtrafte
geſchädigten Familien

gingen in Folge des erlaſſenen Aufrufs bei unſerem Kaſſirer, Herrn Kaufmann
Rrnst BReyer, folgende Beträge ein: P. N. 1 Hans, Paul und Käthe
1,50 Br. H. 2 C. A. 10 C. Sch. 10 H. H. 10 Skat Kränzchen

3 A. Dr. P. 3 H. Seeger 0,30 Marie Kroppenſtedt 0,50 A., G. J.2 A. E. K. 3 Reſtaurant „Courier“, Forſterſtr. 1,55 Streifer 0,30
F. H. 2 Wilhelm Laue 1,75 Ac, F. T. 10 F. S. 1 A. P. 3
Paſtor emer. Gillhauſen 3 Stammtiſch „Aquarium“ in der „Tulpe“ durch
C. T. 8 F. H. M. 3 AC, E. G. 1 H., Hirtenſtr. 1 1 Schmied 1
Stadtr. Sch. 20 E. St. 30 Ungenannt 10 At., Fritz Behrens 3 C.
W. Löther 1,50 Herm. Wintzer 3 AC, Emil K. 1,50 Carl Werther 10
Reinhard L. 10 Stammtiſch 9,50 N. N. 2 H. Wetzel 1 W. Wetzel
0,50 Fr. Lotze 2 F. Walter 1 A. A. 1 Dr. Sch. 3 AC, Privat-
ſammlung K. 3 R. St. 1 At., ferner in der MXped. der Halleschen
Zeitung und zwar: L. E. 10 C. D. 3 und B. 6 zuſammen
217,90 wofür wir Namens der Empfänger beſten Dank ſagen. Die Sammel
liſte iſt damit geſchloſſen.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Wahlbezirks-Vereins
(Süd und Weſt) Halle a. S.

e e
0Günſtig für Raucher.

Wegen Auflöſung meines altrenommirten Cigarrengeſchäfts gebe
ſämmtliche Marken zu Einkaufspreiſen ab und ſende auf Wunſch Probeliſten
von o Mille in den verſchiedenſten Marken und Preislagen. Nicht Zuſagendes
tauſche bereitwilligſt um.

5410) Hermann LHeitmanm, Wernigerode a. H.
nene

z

9

S

S

5

S

5 ne mer J S

ReparaturNeue Feder einſetzen 1 Mk.

Uhrglas 10 Pfg.
Uhrzeiger 10 Pfg.
Uhrring 10 Pfg.S Uhrſchlüffel 5 Pfg.

Für jede Uhr leiſte I Jahr J
Garantie. (5442
an EBoIIG.

60 Leipzigerſtr. 60,
am Riebeckplatz, Nähe des

Bahnhofes.

Kinderwagen
in geſchmackvoller,ſolider Ausführung,
höchſte Eleganz, praktiſche, geſund-
heitsdienliche Neuernngen, in unüber

troffener Auswahl und zu billigſten
Preiſen.

A. B. Schummnsclt,
Sspecial-Geschärt für elegante

Zwei 3 2 Kinderwagen,gebrauchte 14nInos8s Gr. Steinſtraße Nr. 30.
mit großem Eiſenrahmen zu 280 und320 Mk. (Händel) empfiehlt Was S Seife

z Mittelſtraße 9, i e fFeriH. Lücders, neben Cafs Monovol. prima Oranienburger, offerirt à Pfund

22 g.Marke Der Verkauf der Riegel Seifen findet
nach Gewicht ſtatt, keine ſog. Riegel Preiſe.

Elain- (Sohmier-) Seifen
frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze weiß und gelb, werden nur in garantirt

Sohn, Halle, stets vorräthig bei: reiner Waare verkauft. [5413
Johannes Mitlacher., loststr. 11. Gr. KlausſtraßeAlfred Beeck, Schmeerstr. 1. [5419 I. J. Haacke, 16.

Saxonia

weisungen; Regieführung; dramaturgische

ſallescho

Theater- Schule
(Sohauspiel)

von

Rudolf Lorenz
Regisseur,

Karistrasse 25., part.
Sprechst. 2--3 Uhr täglich.

r r

Umfassende
Bühnenausbildung für Damen

und Herren,
Organbildung künstlerische Redo;

Geberden Sprache Rollen Studium
Ensemblespiel bühnentechnische An-

Studien etc. ete.
In Halle finden jährlich mindestoens

zwei Vorstellungen vor geladenem
Publikum statt. Ausserdem vVeranstaltet
die Schule infolge behbördl. Concession
regelmässige Vebungsauffübrungen in ver-
schiedenen Städten des Reg.- Bez. Merse-
burg, so dass die Schüler grössere Auf-
gaben vor wechselndem Publikum dar-
zustellon sich gewöhnen und praktisch
vorbereitet die Bühnencarrièro beginnen.

a Anmeldungen jederzeit. en

Hallesohe Maschinenfabrik u, Pisengiesserei,

T Unhemitteite finden auf Grund
besonderer Vereinbarungen nach erfolgter
Talentprohe eventl. kostenlose Bühnen-
aushildung!

Redekunst- Schule

von

Rudolf Lorenz
Regisseur,

ICaristrasse 25, part.
Sprechst. 2-3 Ubr tüglich.
Vnterrichts-Ziele:

1) Bildung und Steigerung des Organs;
2) Verhütung von Halsbeschwerden;
3) Befreiung vom Dialekt;
4) Künstlerisch geschulter Vortrag
5) Korrekte Konversation (improvyisirte

Rede).

Jährlich 2 Vortragsabende
vor geladenem Publikum. (4903

a Anmeldungen jederzeit, e

Eiſerne Balkon
und Gartenmöbel
für Privat und Reſtaurationszwecke,

ſowie

Friedhofsbänke

empfiehlt in größter Auswahl
zu billigſten Preiſen

Christian Glaser,
Halle a. S.,

Große Klausſtraße 24.
Neparaturen an Gartenmöbeln

werden in meiner Werkſtatt für Blech und
Schmiedearbeiten prompt ausgeführt.

m Preisliſte koſtenlos und poſtfrei.

Hedwigſtraße 6

Die Generalversammlung vom 26. April d. J. bat bescblossen, das Grund-
kapital unserer Gesellschaft um 300 000 Mark durch Ausgabe von 250 Stück neuen
Aktien à 1200 Mark mit Berechtigung zur Theilnahme am Geschäftsgewinn vom
1. Juli 1898 ab zu erhöhen und äden Inhabern der alten Aktien das Bezugsrecht
anf dieselben zum Kurso von 325 Prozent zu gewähren. Die neuen Aktien
nebmen demgemüss zur Hälfte an der Jahresdividende von 1898 tbeil.

In Gemüässbeit dieses Beschlusses bieten wir den Bigenthümern der altenAktien unserer Gesellschaft die vorstehend bezeichneten 250 Stück neuen Aktien
à 1200 Mark zum Bezuge unter folgenden Bedingungen an

1. Auf je 6000 Mark alte Aktien kann eine neue Aktie von 1200 Mark
zum Kurse von 325 Prozent bezogen Werden.

2. Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Verlustes in der vom Aufsiehts-
rath bestimmten PFrist vom [0. bis einsehliesslich den 25. Mai d. 1.
Während der üblichen Geschäftsstunden entweder

im Geschäftslokale unserer Gesellschaft in Halle a. S. oder
bei der Deutschen Genossenschafts-Bank von Soergel, Parrisius Co.

in Berlin oderbei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S.
auszuüben. Wer dasselbe geltend machen will, hat die alten Aktien ohne
Dividendenbogen mit 2 gleichlautenden, von ihm vollzogenen Zeichnungs-
scheinen, wozu Formulare bei den Anweldungsstellen in Empfang ge-
nommen werden können, zur Abstempelung einzureichen und gleichzeitig
die Binzahlung von 3900 Mark für jede Aktie von 1200 Mark baar zu
leisten. Andere als baare Zablungen, namentlich Checks und Ueber-
weisungen sowie Verrechnungen sind gemüäss Artikel 210 des Handels-
gesetz2buches unzulüssig. Den Zeichnern werden 4 Prozent Zinsen vom
Tage der Binzahlung bis zum 1. Juli d. J. auf den Nominalbetrag
vergütet.

Die eingereichten alten Aktien werden nach der Abstempelung zurück-

gegeben. 33. Ueber die Einzahlungen werden einfache Quittungen ausgestellt. Dio
Ausgabe der neuen Aktien erfolgt nach der Eintragung der durch-
getührten Kapitals- Erhöhung in das Handelsregister gegen Rückgabe
äer ausgestellten Quittungen von einem bekannt zu machenden

Termine ab. [5433Halle a. S., den 2. Mai 1898.
Hallesche Maschinenfabrik und Eisengiesserei.

R. Riedel.

Bekanntmachung.
Behufs Verdingung der Lieferung von

2400 t Knorpelbraunkohlen,
400 t Braunkohlen-Brikets,
9300 t BraunkohlenPreßſteinen S

iſt Termin eauf den 20. Mai d. JS8., renntVormittags 11 Uhr i tim Direktionsgebäude der Königlichen
Eiſenbahn- Direktion zu Erfurt, Bahnhof-
ſtraße Nr. 23, anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde liegenden
allgemeinen und beſonderen Bedingungen
können bei unſerer Kauzlei (Zimmer 83)

e S e e ſ. d

eingeſehen, auch von derſelben gegen porto e
freie Einſendung von Mk. 0,35 in baaremGelde (nicht in Briefmarken) bezogen Alle So en

werden. [543Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.Erfurt, den 26. April 1898. r L L n
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

empfiehlt

Ceſſton eines Ritterguts M. Schneider
in Neu-Vorpomm. Areal ca. 1800 Morg.,1 km von Staatsbahn, von Chauſſee Halle. [4623
durchſchnitten, mit ſtarkem Rübenbau,
betheiligt an einer Zuckerfabrik. Anſchluß v r S

eChriſtophlach
an gut gehender Molkerei. Gut. Wieſen
verhältniß. Erforderl. Vermögen 150 Mille.
Gefl. Off. unt. Chiffre L. V. 214 an
Haasenstein Vogler A. G.,
Berlin SW. 19. [5399

Villa Mötzlicherweg 4,
allein zu bewohnen, m. Centralheizung,
Garten, je nach Wunſch 6--9 Zimmer,
reichl. Zubehör eventl. Pferdeſtall c. u.
beliebig. gr. Hof 1. Okt. zu verm. Näh.

5400) Mühlweg Z.
Tuokorkrankheit

heilet nach eigener Methode, worüber
hervorragende Zenuguifſe

als Fußbodenanſtrich beſtens bewährk,

ſofort trochnend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar,

gelbbrann, mahagoni, eichen, unßbaum
und graufarbig.

Franz Christoph, Berlin.
Allein ächt: [5396

Halle a. S. Helmbold Co.
M. Waltsgott;

Brehna Paul Deter
üben: Ernſt SLandsberg J. C. duzſch.

herrſchaftl. Bel-Etage, renovirt, 7 Stb..
3 Kam., reichl. Zub., Gartenben., z. verm.

Emil Heffter,
Breslan, Kronprinzenſtr. 44.
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Dienstag

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 2. Mai 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulz e.
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Herr Stadt

verordneten-Vorſteher dem Andenken des verſtorbenen Stadtverord
neten Bankagent Som mer ehrende Worte des Gedächtniſſes. Jn
muſterhafter Weiſe habe der Heimgegangene ſeiner Pflicht im Dienſte
der Stadt ſtets mit Gemeinſinn, Arbeitseifer und Unverdroſſenheit
genügt, und ſo entſchieden er auch ſeine Anſichten vertreten habe, ſo
freundlich und verſöhnlich ſei er doch immer aufgetreten als treuer
Arbeiter und freundlicher und liebenswürdiger Kollege werde er den
Mitgliedern der Verſammlung in der Erinnerung, ſein Andenken
allezeit unter ihnen geſegnet bleiben. Die Mitglieder der Verſamm-
lung ehrten das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den
Plätzen und nahmen dann Kenntniß von einem Schreiben der
Wittwe des Heimgegangenen, in dem dieſelbe den Dank für die ihr
aus Anlaß des Todesfalles ſo vielſeitig entgegengebrachte Theilnahme
Ausdruck gab.

Von den Einläufen gelangie dann zuerſt ein Schreiben des
Herrn Stadtverordneten Otto zur Verleſung, in welchem dieſer ſeinen
Entſchluß mittheilte, aus der gemiſchten Kommiſſion zur Berathung
der ſtädtiſchen Orcheſter- Verhältniſſe auszutreten. Er habe in der
erſten Sitzung der Kommiſſion den Eindruck gewonnen, daß die
Majorität derſelben nur für Konſervirung der bisherigen Verhältniſſe
ſei, außerdem habe ſich Herr Welſch bemüht, ſeine, Otto's,
Urtheilefähigkeit in Orcheſter- Dingen anzuzweifeln. Dem gegenüber
ſehe er, Otto, ſich veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß er länger als
10 Jahre dem Vorſtande der Singakademie angehört, ferner 15 Jahre
als Mitglied des Vorſtandes der Dergge u ſaſt die Orcheſter
Konzerte derſelben arrangirt und auch in 30 Konzerten in einer Reihe
von Städten Norddeutſchlands als Soliſt mitgewirkt habe. Dem

rn dieſes Schreibens gegenüber betonte Herr Stadtverordneter
el ſch, nachdem ihm dazu das Wort ertheilt war, daß, wenn Herr

Otto der Anſicht ſei, daß die fragliche Kommiſſion der Art zuſammen
eſetzt ſei, daß ſie den heutigen Orcheſter Verhältniſſen das größte

ohlwollen entgegenbringe, er das Richtige getroffen habe alle
anderen Mitglieder der Kommiſſion ſeien darüber hocherfreut, daß
die Zuſammenſetzung eine derartige ſei. Dagegen ſei Herr Otto im
Irrthum, wenn er in den Aeußerungen, die er, Welſch, in der
Kommiſſion gethan, eine perſönliche Kritik ſeiner Urtheilsfähigkeit in
OrcheſterDingen und eine Kränkung gefunden habe er, Welſch, habe
nur die gewiß autoritativen Aeußerungen des verſtorbenen Muſikdirektors
Haß ler angezogen, und eine Kränkung des Herrn Otto ſei, das
verſichere er aufs Beſtimmteſte, nicht beabſichtigt geweſen.

Weiter wurde eine Eingabe mit zahlreichen Unter
chriften, in welcher die Bitte ausgeſprochen wurde, daß
ei etwaigem Ankauf des GlauchaiſchenSchießgrabens dies Grundſtück nicht zu Afyl-r ecken verwendet werden möge, der Bau- Kommiſſion zur

Vorberathung überwieſen
Dasſelbe geſchah mit einer Zuſchrift des Magiſtrats, in welcher

mitgetheilt wurde, daß die juriſtiſche Kommiſſion des Magiſtrats
entſchieden habe, daß zu den baulichen Veränderungen im

ch lick man n'ſchen Grundſtück die Genehmigung der Bau-
Polizei nothwendig geweſen wäre und daß der Magiſtrat daraufhin
die Polizei Verwaltung angewieſen habe Herrn Geheimrath
Schlieckmann zur nachträglichen Einholung dieſer Genehmigung
aufzufordern, worauf dann der Verſammlung eine beſondere Vor
lage betreffs der Stellungnahme zu den fraglichen baulichen Ver
änderungen zugehen werde. Danach trat die Verſammlung in die
Tagesordnung ein.

1. Jm November v. Js. hatie die Verſammlung für das an
Krone an der Halle-Giebichenſteiner Grenze abzugebende

rabenTerrain von 60 qm Fläche einen Preis:von 20 Mk. für den
qm feſtgeſetzt; die Genannte hatte aber den Erwerb des Landes zu
dieſem Preiſe abgelehnt und ſich auf erneute Verhandlung bereit
erklärt, für das Vorland auf eine Tiefe von 25m an der Burgſtraße
20 Mk., für den Reſt 10 Mk. für den qm zu zahlen. Die Ver-
ſammlung hieß dies Angebot nach dem Magiſtratsantrage gut. (Ref.
die Herren Stadtv. Baurath Brünecke und Schmidt.)

2. Dem Geſuche des Vereins für Volkswohl entſprechend wurde
demſelben die bisherige Lrmäßigung des Gaspreiſes für ſeine dem
Gemeinwohl dienenden Jnſtitute (Volkskaffeeküchen, Kaffeehallen und
Arbeits-Nachweisſtellen) um 50 Proz. für das laufende Etatsjahr
zugeſtanden. (Ref. Herr Stadtv. Billing.)

3. Bei der Erſatzwahl eines Mitgliedes der Baukommiſſion an
Stelle des aus der Verſammlung ausgetretenen Herrn Bauinſpektors a. D.
Königer wurden 38 Stimmzettel, davon 3 unbeſchrieben, abgegeben
von den giltigen Stimmzetteln trugen je 14 die Namen der Herren
Maurermeiſter Grote und Reg.-Baumeiſter Haſſe, 7 denjenigen
des Herrn Zimmermeiſters Pfaul. Zwiſchen den beiden Erſtgenannten
hatte demnach das Loos zu entſcheiden dieſe Entſcheidung fiel für
Herrn Haſſe aus. Derſelbe war nicht in der Sitzung zugegen,
hatte jedoch Herrn Stadtv. Ha aſe beauftragt, in ſeinem Namen
die Ablehnung einer etwa auf ihn fallenden Wahl zu erklären, da
er mit Berufsgeſchäften überlaſtet ſei, die Verfammlung beſchloß
jedoch, die eigene Erklärung des Herrn Haſſe zu der auf ihn
gefallenen Wahl abzuwarten.

4. Für die Rechnung der Kämmerei- Kaſſe
betreffs des Armenweſens für 1895/96 wurde
Entlaſtung ausgeſprochen. Der Referent, Herr Stadtv. Döhler,
hob bedauernd den geradezu erſtaunlich hohen Konſum von
Art r im Siechenhaus hervor. Herr Stadtv.rinkmann ſiimmte aufs Neue in dieſe Klagen ein und hob
hervor, daß es nicht länger ſo weiter gehen könne, da trotz des ſtarken
Feuerungsverbrauches die Jnſaſſen des Siechenhauſes frieren müßten.
Herr Stadtbaurath Genz mer erklärte, daß ja, wie er bereits früher
mehr mitgetheilt habe, der Magiſtrat dieſe Mißſtände kenne, eine Ab-
ſtellung derſelben jedoch, um nicht unnöthig große Koſten ohne
weſentlichen Erfolg wegzuwerfen, erſt durch durchgreifende einheitliche
Geſtaltung der Heizungsanlage bei dem geplanten Erweiterungsbau
erfolgen könne. Nachdem Herr Stadtv. Geh. Sanitätsrath Hüll-
mann die gegenwärtigen Heizungs- Verhältniſſe des Siechenhauſes
als unhaltbare bezeichnet und der Anſicht Ausdruck gegeben batte, daß doch
vielleicht ohne großeKoſten die vorhandenen verſchiedenen Heizungsſyſteme

wirkſam gemacht werden könnten, wurde ein Antrag des Herrn Stadtv.
Brinkmann angenommen, den Magiſtrat zu erſuchen, durch den
ſtädtiſchen Heizungs Ingenieur ein Gutachten über den gegenwärtigen
Zuſtand der Heizungs- Anlage des Siechenhauſes abzugeben und
u zur Hebung der Mißſtände derſelben zu machen.

5. Ueber eine Petition von Anwohnern des Strohhofviertels be
treffend Aufhebung der Bordellwirthſchaft auf dem Strohhofe ging
die Verſammlung nach dem Vorſchlage der Petitions Kommiſſion zur
Tagesordnung üter. Die Kommiſſion hatte nicht erkannt, daß
durch die Duldung der VBordelle in der Gerberſtraße den An-
wohnern manche Beläſtigung, den Kindern derſelben ſittliche
Gefährdung, den Paſſanten dieſer Kommunikationsſtraße Aergerniß
erwächſt, jedoch war man zu dem erwähnten Beſchluß unter dem Ge
ſichtspunkte gekommen, daß hier eine Sache vorliege, in der allein die
Polizeiverwaltung kompetent ſei. Herr Stadtv. Welſch trat da

egen dafür ein, daß man den Magiſtrat erſuchen ſolle, mit dereine ſich über Schritte zur Aufhebung der erwähnten
ordelle ins Einvernehmen zu ſetzen. Herr Bürgermeiſter von

Holly betonte demgegenüber, da die Polizei peitun
gli

chſtden Wünſchey der Anwohner der erwähnten Straße m
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8 entſprechen, energiſch gegen jede Erweiterung der dortigen
ordellwirthſchaft tellung nehme und nach wie vor

ſtreng gegen jede Ausſchreitung vorgehen werde, im Uebrigen auf
dem Standpunkt ſtehe, daß eine Verſchiebung der Bordelle in Außen
bezirke der Stadt nur den Erfolg haben werde, die Unfittlichkeit aus
den übelberüchtigten Häuſern auf die Straße zu treiben und anderen
Straßen die Mißſtände zuzuführen, die jetzt in der Gerberſtraße be
klagt würden, jedoch durch geſetzliche und polizeiliche Maßnahmen
z t war ſeien. (Ref. Herr Stadtverordneter Rechtsanwalt

embſer).6. Eine Petition Schul z, welche Klage darüber führke, daß
eine Laterne in der verlängerten Marienſtraße nicht verglaſt und
beleuchtet ſei, wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen.
Herr Stadtrath Ritter theilte dazu mit, daß bereits Maßregeln
r ſeien, um den Unternehmer dieſer Privatſtraße Herrn

öwendahl, zur Beleuchtung der Laterne zu veranlaſſen. (Ref.
Herr Stadtv. Neſſſe.)

7. Für die Rechnung des Aich und WaageAmtes für 1896
wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Ori zinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
e Niemberg (Saalkreis), 2. Mai. (Verſchiedenes.) Jn

dieſen Tagen ereignete ſich in dem benachbarten Dorfe Schwerz
ein bedauernswerther Unfall. Ein umherziehender Beſitzer einer
ſogenannten „ruſſiſchen Schaukel“ hatte dort ſeinen Kunſtbau auf-
geſchlagen, der auch fleißig benutzt wurde. Während die Schaukel
eines Tages in Thätigkeit war, riſſen die Befeſtigungen eines der
Schaukelkäſten. Die Jnſaſſen, meiſt Kinder, ſtürzten heraus
und trugen mannichfache Verletzungen davon eines der Kinder erlitt
einen Knochenbruch. Der bis jetzt hier ſtationirte berittene Gensdarm

übner iſt in eine anderweitige Stellung verſetzt worden. Sein
Nachfolger iſt bereits hier eingetroffen. Heute Nachmittag hatten
wir in hieſiger Gegend bereits das vierte diesjährige Ge
witter, begleitet von ſchwachem Regen.

Bitterfeld, 2. Mai. (Die dem Verein Bitter
felder Jnduſtrieller) angehörenden 9 Braunkohlengruben
förderten im Vorjahre 25 796 822 hl Kohlen, von welchen in 12
Briketfabriken 220 516 925 kg Brikets hergeſtellt wurden, während
der Reſt als Förderkohle verkauft und verbraucht worden iſt. Jn
den mit dieſen Werken verbundenen 8 Ziegeleien ſind 26 934 900
Thonſteine gefertigt worden uud zwar 15 479 393 Klinker, 17 776 169
poröſe Steine, 3212 940 Verblender und 466 398 Terrakotten.
Die 7 Thonrohrfabriken haben im Vrorjahre etwa
36 000 000 kg glafirte Thonröhren und andere Thonwaaren
gefertigt. Die chemiſche Großinduſtrie iſt noch in der Ausdehnung
begriffen. Die vorgedachten Anlagen, ſowie die dem Verein ferner
angehörenden Werke: Brauerei und Mälzerei (17000 bl Bier,
600 000 kg Malz), Papier-, Dachpappen, Maſchinen Fabriken
beſchäftigten 3866 Arbeiter und hatten im Betrieb 193 Dampfmaſchinen,
dabei 5 Turbinen und 25 elektriſche Motore mit 9208 Pferdekräften
und 128 Dampfkeſſel mit 6848 qm Heizfläche. Sie verſandten von
den Bahnhöfen Bitterfeld und Greppin etwa 1 219 890 Tonnen mit
der Eiſenbahn.

Wittenberg, 2. Mai. (Jhre goldene Hochzeit)
feierte geſtern das Gemüſe-Großhändler Henzeſche Ehepaar
unter außergewöhnlicher Theilnahme und großen Ehrenbezeugungen.
Vormittag wurde dem rüſtigen Jubelpaar durch Herrn Bürgermeiſter
Dr. Schirmer die ſilberne Ehejubiläumsmedaille überreicht.

Wittenberg, 2. Mai. (Ueberfall.) Auf dem Heimwegevon einer ammuſt auf dem Weinberge am 17. v. Mts. wurde ein

junges anſtändiges Mädchen von zwei Soldaten über-
fallen und iſt trotz heftiger Gegenwehr und nachdem ſie durch
Würgen am Halſe kraftlos geworden, gemißhandelt worden. Die
Thäter ſind erkannt und iſt die Sache zur Anzeige gebracht worden.

Torgau, 2. Mai. (Die freiſinnige Volk spartei)
des Wahlkreiſes Tocrgau-Liebenwerda hat in einer zu
Falkenberg abgehaltenen Verſammlung der Vertrauensmänner des
liberalen Wahlkomitees den bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes,
Reichs und Landtags- Abgeordneten Prediger a. D. Knörcke, als
Viſegg aten für die bevorſtehenden Reichstagswahlen auf-
geſtellt.

Eisleben, 2. Mai. (Perſonalnachricht. Klein-
bahn.) Der frühere Direktor der hieſigen Malzfabrik, Fabrikbeſitzer
R. Krüger in Mangfeld, iſt an Stelle des verſtorbenen bisherigen
Direktors Fritſch vom Aufſichtsrath zum Direktor der Diskonto
geſellſchaft Staffelſtein u. Co. zu Mansfeld gewählt worden. Dem
Magiſtrat zu Eisleben iſt die Vornahme der generellen Vorarbeiten
zum Bau einer Kleinbahn von Polleben über Eisleben
nach Querfurt geſtattet worden und ſind dieſelben ſofort in
Angriff genommen worden.

Wallhauſen, 2. Mai. (Der Kaiſer) hat dem
Krieger-Verein zu Wallhauſen einen Fahnenſchmuck, beſtehend in
einem Bande in den preußiſchen Farben und in einem mit dem
preußiſchen Wappen verſehenen Nagel (Fahnenſchild), verliehen. Dieſe
Auszeichnung iſt heute dem hieſigen Kriegervereine durch Herrn
Bürgermeiſter und Amtsvorſteher Billig überreicht worden.

Muſchwitz, 2. Mai. Poſtagentur.) Mit dem 16. d. M.
tritt im hieſigen Orte eine Poſtagentur ins Leben und werden
dieſer als LandBeſtellbezirk folgende Orte und Niederlaſſungen zu

Wuſchlaub, Tornau, Söheſten, Goethewitz ſowie Brauers
rube, Pippels Grube und Stöckigts Ziegelei. Jhre Poſtverbindung

geſchieht durch BotenPoſten von und nach Hohenmölfen.
s Freyburg a. U., 2. Mai. (Unfall.) Während das neun

Monate alte Mädchen Frieda Behrendt auf dem Schooße der
Mutter am Fenſter ſtand, ſtieß es plötzlich ſo heftig gegen die
Scheibe, daß dieſelbe zerſplitterte und ein Splitter dem bedauerns-
werthen Kinde in das rechte Auge drang. Die Erhaltung
desſelben iſt ganz ausgeſchloſſen.

T Mühlhanſen i. Th., 2. Mai. (Kriegerverband.) Geſtern
tagte hier unter dem Ehrenvorſitze des Generallieutenants z. D. von

n r und dem Vorſitz des Hauptmanns dereſerve Friedemann- Erfurt der „Regierungsbezirks Krieger
verband Erfurt.“ Vertreter waren die Kreisverbände Erfurt, Heiligen-
ſtadt, Langenſalza, Mühlhauſen, Nordhauſen Es fehlten: Schleufingen,
Weißenſee, Worbis und Ziegenrück. Den Hauptgegenſtand der vier-
ſtündigen Berathung bildete der Entwurf der neuen Satzungen des
preußiſchen Landesverbandes. Hierzu wurden wichtige Abänderungs
vorſchläge des Mühlhäufer Kreisverbandes (NordweſtthüringenEichs
feld) angenommen, die die Rechte der Kriegervereine gewahrt ſehen
wollen. Danach ſoll den Vereinen und Kreisverbänden das Antrags-
und Stimmrecht verbleiben. Der Landesverband ſoll
verpflichtet werden, nicht blos ſozialdemo-
kratiſcheElemente, ſondern auch ſolche Perſonen,
die den Zwecken der Sozialdemokratie ähnliche
Beſtrebungen verfolgen, auszuſchließen. Der
Regierungsbezirksverband Erfurt zählt gegenwärtig 384 Vereine
mit 22443 Mitgliedern und hat im letzten Jahre um 10 Vereine
mit 1050 Mitgliedern zugenommen.

S Nordhauſen, 2. Mai. (Amtsjubiläum. Ein
brecher gefaßt. Gebührenablösſung. Harz-uerbahn.) Das Lehrerkollegium der hieſigen höheren Mädchen
chule feierte am letzten Sonnabend das 25jährige Dienſtjubiläum

des Direktors Reinſch und des Lehrers Scharfe. Am
Sonnabend Mittag wurden auf dem hieſigen Bahnhofe vier Schuſter

aus Böhmen und Schleſien aus dem zur Abfahrt nach Nort-6 m bereitſtehenden Zuge geholt und verhaftet, weil dieſelben kurz
vorher in der Bahnhofsſtraße im Hauſe des Kaufmanns Julius
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Barthel einen Einbruchsdiebſtahl verübt hatten, bei dem ſie von
einem Dienſtmädchen überraſcht und verſcheucht worden waren.
Die kirchlichen Organe der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden
planen die Ablöſung ſämmtlicher Pfarrgebühren und kirchlichen
Opfer und Uebernahme der Ablöſungsſumme auf die Kirchenkaſſen.

Die Strecke JlfeldNetzkater der Harzquerbahn wurde geſtern er
öffnet. Die Züge der Harzquerbahn nach dem Jlfelder Thal waren
geſtern von Ausflüglern überfüllt. Jm Jlfelder Thale iſt an Stelle
des Gaſthauſes „zum Netzkater“ im letzten Winter ein großes Hotel
erbaut worden.

Vom Eichsfelde, 2. Mai. (Ein ſchweres Unglücck)
ereignete ſich in Zell a. Der Knecht Dirk war mit Eggen be
Kefgt: in dem Augenblick, als er die Egge aufhob, gingen die

ferde durch und die Zinken drangen dem D. unglücklicherweiſe
in den Kopf ein. Man fand den Unglücklichen blutüber-
ſtrömt und beſinnungslos im Felde liegend. Zwei
Stunden darauf war er todt.

Halberſtadt, 2. Mai. (Jubelfeier.) Am heutigen
Sonntage feierte die hieſige, ehemals kleinſte, durch die Erweiterung
des neuen Stadttheils gegenwärtig größte und reichſte evangeliſche
St. Johanniskirchen- Gemeinde durch einen überaus
ſtark beſuchten Feſtgottesdienſt ihr 250jähriges Veſtehen.
Die Feſtpredigt hielt Oberprediger Brinkmann. Die Glück-
wünſche der übrigen fünf evangeliſchen Kirchen hieſiger Stadt und
des Landkreiſes Halberſtadt überbrachte in längerer trefflicher An
ſprache Oberdomprediger Superintendent Her mes.

Jlſenburg, 2, Mai. Eine rentable Wette) gingen
zwei hieſige Herren B. und K. am vergangenen Sonntag auf dem
Eckerkruge ein. Dieſelben ſtritten ſich über die Einwohnerzahl der
Stadt Braunſchweig. B. behauptete, Braunſchweig habe unter
100 000 Einwohner, K. dagegen über 100 00). Schließlich machte
K. den Vorſchlag, folgende Wette einzugehen K. wolle ſo viel
Glas Bier zahlen, wie Braunſchweig unter 100 000 Einwohner dabe,
B. dagegen ſo viel Glas Bier zahlen, wie Braunſchweig über
100 000 habe. Die Wette wurde in Gegenwart von Zeugen perfekt.
Ein Kundiger, der zufällig anweſend war, gab dann auch die Aus-
kunft, daß Braunſchweig ca. 126 000 Einwohner zähle. Mithin hat
B. 26 000 Glas Bier verſpielt. K. aber kann viele Jahre lang den
edlen Gerſtenſaft umſonſt genießen

Stendal, 2. Mai. (Ueberfahren.) Am Sonnabend
Nachmittag wurde der Fuhrherr Günther von einem ſchweren
Unglücksfalle betroffen, indem er von ſeinem eigenen mit Kohlen
beladenen Fuhrwerke auf der Tangermünder Chauſſee in der Nähe
von Miltern überfahren und erheblich an Armen und Beinen
verletzt wurde. G. wurde dann in das hieſige Johanniter Kranken
haus gebracht, wo er bereits heute Morgen ſeinen Verletzungen
erlegen iſt.

M Seehauſen i. Altm., 2. Mai. (Remontemarkt.) Auf
dem heute hier abgehaltenen Remontemarkt kaufte die Kommiſſion
von 65 angebotenen Pferden 6 Stück. Trotz dieſes nur geringen
Prozentſatzes wird ſich die hieſige Landwirthſchaft nicht abhalten
e auch fürderhin darauf hin zu züchten, gute Remonten zu er
zielen.

S Arnſtadt, 2. Mai. (Au'sſtand.) Hier ſind gegen 100
Geſellen des Tüncher- und Lackirerge werbes heute in
den Ausſtand getreten, weil ihnen der geforderte Minimallohn von
33 Pfennigen für die Arbeitsſtunde nicht gewährt werden konnte.
Die Meiſter erklären es ihrerſeits für eine Unmöglichkeit, dieſer
Forderung nachzugeben.

Werningeéhanſen (S.-KoburgGotha), 2. Mai. (Unfall
mit tödtlichem Ausgang.) Geſtern Mittag ging dem
19jährigen Sohn des Stellmachers Kübitz beim Reinigen eines
Teſchins die ganze Lad ung einer 6 Millimeter-Dunſtpatrone
in die Schläfe, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

Nenſtadt a. d. Orla, 2. Mai. (DiamanteneHochzeit.)
Hier feierte geſtern der Tuchmachermeiſter Ferdinand Schulze
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der diamantenen Hochzeit.

m Meiningen, 2. Mai. (Landtag.) Die gemeldete Ein-
berufung des Landtages iſt durch den Verkauf des Schloſſes in
Kranichfeld veranlaßt, hinſichtlich deſſen eine baldige Entſcheidung
erforderlich iſt.

re Leipzig, 2. Mai. (Das Hotel Hauffe) am Roßplatze,
das jetzt nahezu dreißig Jahre beſteht, iſt mit dem geſtrigen Tage
käuflich auf Herrn William Eduard Weller übergegangen.

d Dresden, 1. Mai. (Eine aufmerkſame Mutter.)
Auf dem Bahnhof Klotz ſche war am Freitag eine Frau, die
nach Hermsdorf fahren wollte, in den falſchen Zug geſtiegen, der ſte
wieder dahin brachte, woher ſie gekommen war, d. h. nach Dresden.
Hier nahm die gute Frau erſt wahr, daß ſie ihr dreijähriges
Töchterchen nicht mehr bei ſich hatte. Alles Suchen nach
dem Kinde war vergeblich, und ſo telegraphirte man ſchleunigſt nach
Klotzſche, wo das Kind denn auch, wie die ſofort eingehende Antwort
ergab, zurückgeblieben und inzwiſchen in Sicherheit gebracht worden
war. Auf Vorhalt ſeitens des Bahnperſonals gab die Frau die naive
Antwort, daß ſie geglaubt habe, ihr Kind ſei in ein anderes Koupee
eingeſtiegen.

Unterſachſenberg b. Zwickau, 2. Mai. (Mord-Ver-
ſuch und Selbſtmord) Ueber den heute Morgen kurz be-
richteten Mordverſuch und Selbſtmord gehen uns noch folgende aus-
führliche Mittheilungen zu Kaum ſind die Gemüther der hieſigen
Bewohner darüber etwas zur Ruhe gekommen, daß der Urheber der
ſcheußlichen Mordthat in Schönau aus unſerem Orte entſtammte, ſo
erregt abermals ein Mordverſuch mit Selbſtmord die Be
völkerung. Der einige 50 Jahre alte verwittwete Harmonika-
ſtimmer Roſtock, der nicht gerade des beſten Rufes ſich
erfreute, hatte mit einer überaus arbeitſamen Wittwe
einige Zeit lang gemeinſam gewirthſchaftet. Als es ſich aber immer
mehr zeigte, daß die Frau nicht nur die Wirthſchaft führen,
ſondern den Roſtock, der arbeitsſcheu war, mit ernähren ſollte, zog
ſie von ihm fort. Roſtock bedrohte ſie, er würde ihr eins aus
wiſchen, wenn ſie nicht wieder zu ihm zöge. Sie zeigte dies beim
Gerichte an und er wurde mit 20 Mark Geldſtrafe bedacht, für die
er einige Shggengnig abſaß. Am veigangenen Sonnabend,
nachdem die Wittwe in einem dortigen Jnſtrumentengeſchäfte Vor
mittags abgeliefert hatte, begad ſie ſich in den nahen Wald, um
Holz zu ſammeln. Roſtock hatte dies Alles von einem naben Wirths-
hauſe aus beobachtet und ging nach dem Nachbarorte, wo er ſich
von ſeinem Sohne 5 Mark borgte, welche er zum Ankauf eines
Revolvers verwendete. Dann ſuchte er Nachmittags die Frau
im Walde auf. Nach längerem Suchen fand er ſie, wie ſie ermüdet
mit der ſchweren Bürde am Waldesrande ausruhte. Er feuerte aus
nächſter Nähe 2 Schüſſe auf die Unglückliche ab, wovon
der eine nur ſtreifte, der andere aber traf und ſie ſchwer, aber wohl
nicht tödtlich verletzte. Sie behielt noch ſo viel Kraft, bis zu den
erſten Häuſern des Orkes zu wanken. Der Mörder aber eilte,
nachdem er noch einige Schüſſe gegen ſich abgefeuert hatte, ohne ſich
zu treffen, weiter hinein in den Wald und erhängte ſich.

Perſonalnachrichten.
Dem Profeſſor Dr. Erwin Kayſer am Gymnaſium zu

Erfurt iſt der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit Schleife, dem
Pfarrer Schrader zu Schönhauſen im Kreiſe Jerichow II der
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen worden. Dem Konrek-
tor a. D. Hoffmeiſter zu Barby im Kreiſe Calbe, den emerit.
Lehrern Karl Hoffmeiſter zu Oſterwieck im Landkreiſe Halber
ſtadt, Auguſt Lüb eck zu Calbe a. d. Milde im Kreiſe Satzwedel,
Heinrich Schulz zu Güſſefeld deſſelben Kreiſes iſt der Adler der
Znhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.
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C. Buchalla,
Schuhmachermeister,

II Gr. Ulrichstrasse II.alt renomm. Maassgeschäàäſſt

zur Anfertigung jeglicher Art

PFussbekleidung
nebst Niederlage der

Schuhſabrikate

Praktiſche rDer c e über

ſichtlich durch zwölf Abthei-
lungen geordnet, daher jedesDokument ſofort zur
Hand und kein Suchen noth-
wendig.

Preise:
Callicoband Stück 3,00—5,00Lederband 10— 20Aug. Wecledy, poicchadln,

Leipzigerſtraße 22.

aus Leitungswaſſer.
Poſten aus der Brauerei

Preis im Mai per Ctr. 1 Mk.
Freyberg's Brauerei.

unst-kis Eei Abholung größerer
13380

Diana-
Fahrräder S

sind ein Meisterstück der modernen Fahrradtochuir,

Bielefelder Maschinenfabrik
Vorm.

Dürkopp Bielefeld
tie

W ahresproduktion: 50000 Fabrräder.

en

Oelbermann's
Holländ. Fussbodenlach

seit Jahren als der
beste haltbarete Anstrich

i n
W un Gee bekannt.

Twocknet über Na cht. BiIIIg.
Meer echt mit nebenst. Schufamarke
x Firma „FEd. Oebermann fr.,Bonn“ a der rothen Büchse.

Fs 0DkN- 0ELACk
Schutzmarxe.

Helmbold Co. [5408

AuguſteViktorigLotterie.
Ziehung unwiderruflich 21. bis 23. Mai 1998.

3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90 000.
Hauptgewinne im Werthe von A. 20 000, 10 000, M. 5 000 c.

Looſe à 1 Porto und Liſte 30
Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Nachnahme) die

Expedition der „Halleſchen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Norſionedeng ind Seuag von Otto Thiel

errrerrrrrrerreeT T

Halle e (Saalo), Leivgigerſtraße 87.

Jn unſerm n W abei der Genoſſenſchaft Nr. 28, „ländlichSpar und Darlehnskaſſe Zſchortau, an

etragene Genoſſenſchaft mit beſchränkterdie heute folgendes eingetragen
worden An Stelle des ausgeſchiedenenOtto igtag iſt der Rittergutspächter

Oskar Ohme zu Zſchortau zum Vorſtandsmitgliede beſtellt. 5418
Delitzſch, 16. April 1898.

Königliches Amtsgericht.
Domänen- Verpachtung.
Nachdem auf die im Kreiſe Melſungen

an der r Malsfeld, etwa3 km von der Kreisſtadt Weiſungen ent
fernt gelegene Domäne Fahre ein aus
reichendes Pachtgebot nicht abgegeben iſt,
ſoll dieſelbe von Johannis 1898 ab auf
achtzehn Jahre nochmals öffentlich aus
geboten werden.

Geſammtfläche: 150,0048 ba, darunter
Acker 103,7985 ha, Wieſen 28,1862 ha.
Grundſteuerreinertrag 3787,14 Mk. Bis
heriger Pachtzins 7473,22 Mk. Oeffent
licher Bietungstermin iſt auf

Dienstag, den 10. Mai d. Js.,
Vormittags 11 Uhr im oberen Sitzungs-
24 des Regierungsgebäudes vor dem

egierungsrath Wenderhold anberaumt.
Zur Pachtübernahme iſt ein verfügungs

freies Vermögen von 54000 Mk. erforder
lich. Pachtbewerber haben ſich über dieſen
eigenthümlichen Beſitz und über ihre land-
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Keugaige- womöglich
vor Beginn des Termins J in
demſelben, auszuweiſen. w We Bedingungen liegen in unſerer omänen-

Regiſtratur hierſelbſt, ſowie im Bureaudes DomänenRentamts Caſſel J offen und
können gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren und Druckkoſten von uns
werden.Beſichtigung der Domäne iſt nach vor

heriger Anmeldung bei dem Domänen-
pächter Collmann zu Fahre geſtattet.

Caſſel, den 15. April 1898.

Königliche rAbtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten. B

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar

Bedingungen.
L. Vogel, penſ. Gienezveam
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, J.

Rittergutsverkauf.
Von der Beſitzerin bin ich beauftragt,

ein Rittergut in Thüringen an zahlungs-
fähige Reflektanten preiswerth zu ver-
kaufen. Größe ca. 119 ba, ebene Lage,vorzüglicher Lehmboden, Wald theils
50-80 jähriger Nadelhofzbeſtand, ſchöne
Karpfenteiche, gute Jagd, Wirthſchafts-
gebäude ſind in gutem Zuſtande, theil-
weiſe neu. Der Gutshof liegt an belebter
Verkehrsſtraße. Nächſte Bahnſtation in

10 Minuten, nächſte Stadt in 30 Minuten
zu erreichen. Die Gebäude ſind mit
77,730 Mk. gegen Feuer verſichert. NurSelbſtreflektanten erfahren näheres durch

Rechtsanwalt Geyer
in Altenburg. [5294

Blitzableiter
abhet ſicher und billig. [5439
P. May, Königſtr. 13.

Koſtenanſchläge gratis.

(in heuer und geſcheckter Farbe),
intereſſantes Spielzeug für Kinder, leiſch

ſehr wohlſchmeckend (wie Reh), verſendet
unter Garantie lebender Ankunft 2 Stück

für 11 Mk., 4 für 20 Mk.
RipkKe,Soltan cannch Haide).

NB. Die Thiere ſind ſchlechte Nahrung
gewöhnt, deshalb leicht zu ernähren.
Bahnſtalion iſt anzugeben. [5403

g. Ein ſchwerer, fetter
WoOSchſe iſt zu ver-

kaufen. [5417
G. FIlämig.,Mühlbeckb. Vilterfeld.

S ätit halbengliſche Länner

verkauftRittergut Kalteuborn b. Rieſen

Ein Poſten
fetter Schweine,

prima Qualität, iſt abzugeben auf
Domaine Roſchwitz,

b. Bernburg a. S5370)

Liefere jeden Poſten Hammel, Schafe
und Lämmer und bitte Kaufliebhaber
mit mir in Verbindung zu treten. [5299

H. Sehult, Fleiſchermeiſter,
Neubrandenburg (Meckl.-Strelitz).

e Clegant

er Kutſchwagen,
leicht ein und ſtehtbillig zum Verkau tWerſeburgerſtr. 1

Der
unter dem Balkon des dar ſoll auf die ſechs Jahre vom 1.

im Stadtſekretariat angeſetzt, zu welchem Reflektanten

Bekanntmachung.
t. an die Firma C. F. Ritter hierſelbſt vermiethete Verkaufsladen

Oktober 1898
bis dahin 1904 unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ander
weit m meiſtbietend vermiethet werden.

s iſt hierzu Termin auf
Mittwoch, den 11. Mai er., Vormittags 10 Uhrhiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 29. April 1898.
Der Magiſtrat. Staud e

Bekanntmachung.
Wegen er von Straßenbahnſchienen wird die Alte Promenade vor

den Häuſern Nr. 29 bis 35 vom Montag, den 2. Mai und die Straßenecke
en da durch die Friedrichſtraße bis zum Weidenplan vom Dienstag, den
3. Mai ab bis zur Fertigſtellung der Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 30. April 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Angebote auf Lieferung von

L 000 Kg Gerſtenſchrot
frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes werden verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Muſter

bis zum 5. Mai er., Vormittags 11 Uhrim Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Verwaltungsge bäude des ſtädtiſ chen Schlacht

und Viehhofes), woſelbſt die näheren Lieferungsbedingungen zu erfahren ſind, erbeten.
Halle a. S., den 26. April 1898.Der Direktor des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung auf einer Geſammtfläche von ca. 433 Hektaren in der

Lekgen Feldmark und dem nördlich der Elſter und des Mühlgrabens belegenen
heile der Schkeuditzer Aue ſoll anderweit auf die Zeit vom 1. Mai d. Js. ab bis

Ende April 1902 meiſtbietend verpachtet werden.
Wir haben hierzu auf

Dienstag, den 10. Mai ds. Js., Vormittags 11 Uhr
im kleinen Rathhausſagale hier Termin anberaumt und laden zu demſelben

Pachtluſtige hierdurch ein. 66362Schkeuditz, den 28. April 1898.
Der Magiſtrat.

Günstiges Angebot!!
Um möglichst schnell damit zu räumen, verkaufe einen grösseren

Posten farbiger (marineblau, bordeaux, braun, grau, bunt u. 8. W.
vaumwollener

Kimecderstrimpfe
in allen Grössen, nur prima Qualitäten, zum grössten Theil eigener
Fabrikation, zur Hälfte des bisherigen Preises. [5440
mxrane a. s. H. Schnee Nach Gr. Steinstr. 84.

A. Dbermann.

Krankenpflegerverein.
Geübte Kranukenpfleger, Kraukenpflegerinnen, ſowie gut empfohlene aus

ſchließliche Wochenpflegerinnen werden koſtenlos nachgewieſen.
Meldeſtelle Heilgehülfe Sonnabend, Martinſtr. 1

n Krankenpfleger Lange, Gr. Skeinſtr. 29.
Maſſeur Jeumannm, Geiſtſtr. 47.
Bademeiſter Werner, Bad Wittekind. [4090

r haben auf unſerer Fabrik in Buckaun eine größere Menge Bedarfs
artikel wie

Schrauben, Muttern, Niete, Splinte, Schmiedeeiſen in verſchiedenen
Formen, Gußſtücke, Flanſchen, Drahtnägel Hölzer, Steine, Stein
platten, Thonwaaren, Maſchinentheile, Roſtſtäbe, Schippen 2c. 2e.

abzugeben, die wir hiermit zum Verkauf ſtellen.
Wir wünſchen zunächſt Gebote auf die Gegenſtände zu erhalten und ſtehen Ver.

e von denſelben in unſerer Ceutrale in Magdeburg, Karlſtraße 1, zu
ienſten.

Die Beſichtigung der Gegenſtände kann zu jeder Tageszeit an den Wochen-
tagen auf der Fabrik in Buckau erfolgen. (536

Magdeburg, den 30. April 1898.

Fabrik

28. Gr. Mechlenhurg. pferde Verlooſung

zu Ueubrandenburg.

Ziehnng am 18. Mai d. Js.
Hauptgewinne 1 eleg. Equipage mit 4 hochedlen Pferden i. W. v.
10 000 1 Equipage mit 2 Pferden u. kompl. Geſchirr i. W. v.
4500 1 Equipage mit 2 Juckern u. kompl. Geſchirr i. W. v.
2600 außerdem 68 edle Reit- und Wagenpferde und 1020 Fahr-,

Reit und StallRequiſtten.
Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 39 Pfg.

Große Berliner Pferde-Perlooſung.
Ziehung am 8. Juni 1898.

3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne 15 000,
A. 10 000, 9 000, 8 000, 5 000 c.

Looſe à 3 Porto und Liſte 30

Achte Ruſe Pferde Berlooſung
Magdeburg.u am 9. und 10. Juni 1898.

2300 Gewinne im Werthe von 60 000 Mark. Looſe à 1 Mark,
Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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